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Das Moratoriumsgesuch abgelehnt
Die Entscheiöung der Reparationskommission ist

gefallen . Weder Frankreichs Pläne noch die deutschen
Gegenvorschläge wurden akzeptiert . Dagegen fand der

belgische Vorschlag Annahme ,
� die bis Ende 1922

fälligen deutschen Zahlungen durch Schatzwechsel zu
decken . Damit ist Deutschland für die nächsten
Monate von Barzahlungen , aber nicht vom Devisen -
ankauf entbunden . Die Deviscnjagd geht , wenn viel -

leicht auch etwas gedämpft , weiter . Die Unsicherheit
der Lage bleibt beiretzen . Es ist selbstverständlich , daß
Deutschland nicht um die Annahme dieses Kompro -
mitzbeschlusses herumkommt . Um so weniger , als

gleichzeitig die Drol ) ung aufgefahren wird , daß im

Falle der Ablehnung Frankr - eich von allen Alliierten
die Zustimmung zu Svndermaßnahmen erhalten
würde . Der Beschluß läuft also im Wesentlichen auf
eine Vertagung hinaus . Daß eine derartige „ Ruhe -
pause " nicht zu der unerläßlichen Entlastung Deutsch -
lands führt , liegt klar auf der Hand . Besteht die
Entente nach Ablauf der Lauffrist der Schatzwcchsel
auf deren Einlösung , ist cm weiterer katastrophaler
Zusammenbruch der Valuta unabwendbar . Selbstvcr -
ständlich ist jedoch auch , daß Deutschland alle Kräfte
ansetzen muß , die Rcichssinanzen in Ordnung zu
bringen , um vor aller Welt darzutun , daß es seinen
Ersülluugsmillen nach Kräften betätigt . In einer
Beziehung ist der Beschlutz vielleicht doch nicht als

völlig abwegig zu betrachten . Allgemein , auch in
Frankreich , beginnt man einzusehen , daß die Politik
der Gewalt der sich unerbittlich durchsetzenden ökono -

mischen Tendenzen nicht Herr wird . Es ist zu hoffen ,
daß dieser Klärungsprozetz auch in den vor uns

liegenden nächsten Monaten nicht zum Stillstand
kommt , so daß sich mit Abschluß des Jahres neue

Verständigungsmöglichkeiten zum Besten aller durch
hcn Krieg und das Wirtschaftschaos der Nachkriegs -
zeit hart geschlagenen Länder findet .

In der Stille werden auch sicher die Pläne einer
deutsch - französischen Wirtschaftsvcrständigung der
Großindustriellen hüben wie drüben weiter verfolgt
werden . Die deutschen Großindustriellen haben be -
reits große Neigung zu solcher Verständigung an den
Tag gelegt . In welcher Richtung sich deren Absichten
bewegen , haben wir bereits in unserer gestrigen Aus -
gäbe gezeigt . Auch in französischen industriellen
Kreisen beginnen solche Pläne an Boden zu gewinnen .
Welche konkreten Formen diesen Tendenzen ent -
springen werden , ist , da man nur die Auffassungen
einzelner deutscher Großindustrieller kennt , nicht vor -
auszusehen . Auf jeden Fall hat aber auch die Ar -
beiterschaft auf der Hut zu sein . Die Industriellen
kennen keine Rücksichten auf Allgemein - , geschweige
denn auf Arbeiterinteressen . Sie sind sich sicher , bei
einer Beteiligung der Industriellen aus den alliierten
Ländern nicht zu kurz zu kommen . Sie hoffen weiter ,
die Lasten der Erfüllungspolitik auf die Nichtbesitzen -
den abwälzen zu können . Hier haben die Parteien
des Proletariats alle Hebel anzusetzen , Einfluß auf
die Gestaltung der Dinge zu gewinnen . Bei der

nötigen Geschlossenheit liegt es in ihrer Macht , die
Bäume der Reparationsgewinnler nicht in den
Himmel wachsen zu lassen .

Die Entscheidung der RepKo

belgischen Kompromißantrag , wonach die nächste » deutsche »
Zahlnngstermiue bis Ende des Jahres l ~ i2 durch Schatz¬

wechsel gedeckt werde » solle . Die Sitzung war « m 7,15 Uhr
beendet .

Die ersten Vormittags - und Nachmittagssttzungen waren

durch private Beiprechungen ausgefüllt . Vor der Nach -

mittagssttzung hatte der Präsident der Neparationskom -

Mission Dubois eine Unterredung mit Poincars in dessen

Privatwohnnng . Für Veurteilung der Stimmung ist viel -

leicht folgende Darstellung wichtig , die der . Jntransigeant "
von den Verhandlungen vor der offiziellen Abstimmung gibt .
Danach hatte man nach der VormittagSsitzung immer noch
eine gewisse Hoffnung , zu einem einstimmigen Beschluß zu

gelangen . Der italienische und belgische Vertreter hatten

sich auf folgendes Programm geeinigt : Das Deutsche Mo -

ratorium wird abgelehnt , und zwar mit den belgischen und

französischen Stimmen gegen die englischen und italienischen .
Sodann aber würde mit drei Stimme » bei Stimmenenthal -

tung von Dubois beschlossen werden , daß Deutschland in

diesem Jahre 270 Millionen Goldmark zu bezahlen hätte .
Deutschland sollte ermächtigt werden , diese Zahlungen in

Schatzwechscln zu erlegen , die nach sechs Monate » fällig sein
sollten . Diese Angelegenheit würde von Belgien direkt mit

Deutschland geregelt werden - Andere Garantien würden

Belgien gegeben werden , falls Deutschland nicht in der Lage

sein sollte , di « Wechsel am Verfalltage einzulösen . Ferner
hat Deutschland den übrigen Alliierten Garantien zu geben ,
Hauptsächtich Verträge hinsichtlich der Holz - und Kohlen -
lieferungen und die Ueberweisung von 50 Millionen Gold¬
mark als Garantie für die pünktliche Durchführung der Lie -

serungen . Eine Ablehnung dieser Bedingungen durch
Deutschland würde den Beschluß zeitige », baß eine absicht -
liche Verfehlung Deutschlands vorliege , woraus Poincars
die Zustimmung aller Alliierte « zu Sonder maßnahmen gegen
Dcntschand erhalte « würde .

( EP. ) Paris . 31 . August . Die Bormittagssitzung der Re -

' arationskommission dauerte von 10 % bis 1234 Uhr . Die

Kommission beschäftigte sich mit dem deutschen Moratoriums -
Gesuch für einen Zahlungsaufschub bis Ende des Jahres i
1923. Ueber die Verhandlungen ist das größte Geheimnis
Gewahrt worden . Es verlautet aber , daß der Kommission �
" tei verschiedene Anträge vorlagen : ein französischer , der die j

Gewährung des Moratoriums an die Verpfändung der staat -
ü $ cu Wälder und Gruben bindet , ein englischer , der die Ge -

Wahrung de ' Moratoriums von einer verstärkten Finanz -
ontrollc abhängig macheu will , und ein belgischer , der bis .

Moratorium gegen die Ausstellung langfristiger Wechsel ge¬
währen will .

sEE. ) Paris . 31. August . Die Reparationskos Mission

. "s' gtc sich in der heutigen Nachmittagssitznng , « . . chdcm sie
as deutsche Stundungsgesuch mit zwei gegen zwei S immeu
" Wie den Antrag Braddury aus Bewilligung des Morato -

. » « s « ad Einführung einer strengen Finanzrontrolle mit
e' Gegen eine Stimme abgelehnt hatte , einstimmig ans de »

Was von Deutschland gefordert wird
lWTB . ) Paris , 31 . August . Nach dem gemeldeten Be -

schlutz über das Moratoriumsgesuch Deutschlands nahm die
Reparationskommission e i n st t m m i g folgende Ent -
schließung an :

Die Neparattonskommtssion beschließt über das neue
Moratortumsgcsuch vom 12. Juli 1922 , berücksichtigt dabei ,
daß Deutschland jeden Kredit nach innen und außen verloren
hat und daß die Mark auf drei Tausendstel ihres Wertes
gefallen ist und entscheidet :

1. Die Ncparatiouskommission verschiebt de » Beschluß
über das Gesuch , wie es von Deutschland gestellt wor -
de « ist , bis sie den Plan einer radikalen Reform der
öffentlichen Finanzen Deutschlands fertiggestellt hat ,
der folgendes vorsieht :

A) Gleichgewicht des Budgets »

vj für den Fall , daß die in der Reparationskommis »
fiou vertretene » Regierungen vorher ihre Znstim ,
muug gegeben haben , die etwaige Herabsetzung der
auswärtigen Schuldenlasten Deutschlands in dem

Maße , wie eine solche Herabsetzung als für die

Wiederherstellung seines Kredites notwendig er -
achtet werden würde ,

C) Währungsreformen ,

D) Ausnahme äußerer m» d innerer Anleihe « unter
Berücksichtigung der Konsolidierung der fiuan -
zielle « Lage .

S. Um für die Vorbereituna und Durchführung der in
dem vorerwähnte « 8 1 anaekündiaten Maßnahme » die
» otweudiae Zeit zu schaffe «, wird die Reparations -
kommissiou als Beglcichuna der Barzahlungen , die
am 15. August und 15. September 1922 fällia find vnd
falls «ich - in der Zwischenzeit andere Vereinbarungen
getroffen worden sind , als Begleich » « « der darauf fol¬
gende « Barzahlnuge » . die zwischen dem 15. Oktober
und dem 15 . Dezember 1922 fällia werde « , deutfche
« aiatzbouds mit sechsmouatiaer Lauszeit , zahlbar in
Gold , annehme « . Bonds , die mit Garantie » auöac -
stattet sind , über welche die deutsche Reaieruua und die
belgische 3legieru « g . für die die Barzahlungen bestimmt
sind , sich elnige « werden und . sallS keine derartige Ver¬
einbarung zustande kommt , aarantiert werde » durch
Desouicrung von Gold bei einer auswärtiaen Bank ,
zu deren Wahl Belaieu Hue Znstimmung aibt . �

Japan räumt Wladiwostok . Der Vertreter der russischen

Sowlctrepubilk in China J - sie benachrichtigte die Moskauer

Regierung , daß Japan beschlossen habe , tm Monat Septem -

ber das 5Kistenaebiet und die �tadt Wladiwostok zu räume « .

Gegen die Preisgabe
Oesterreichs

Anfang September wird der Völkerbund sich mit

der Notlage Oesterreichs beschäftigen . Niemand

weiß , woher der Völkerbund irgendwelche Rettung

bringen kann . Die Londoner Konferenz drückte sich
um Rettungsmatznahmen herum .

Die „ Wiener Arbeiterzeitung " nimmt in sehr be -

merkenswerten Ausführungen Stellung zu der Orten -

tierungsreise des Bundespräsidenten Seipel . Diese
Ausführungen werfen zugleich ein eigenartiges
Schlaglicht auf das Treiben der bürgerlichen Kreise
in Oesterreich .

„ Selbst wenn man, " schreibt die „ Wiener Arbeiter -

zeitung " , „alle Enttäuschungen vergessen will und allen

Optimismus zusammennimmt , wird man von der

Aktion des Völkerbundes höchstens eine Aushilfe er -

warten dürfen, ' daß die Kredite so ausfallen könnten ,

daß sie Oesterreichs dauernde Lebensfähigkeit zu

sichern vermöchten , wird nur derjenige „ hoffen " , der

sich eigener Pflichten nicht bewußt ist . Von dem nun ,
was in Oesterreich selbst geschehen könnte , geschehen
müßte , um unsere Selbständigkeit zu behaupten und

unsere Lebensfähigkeit zu sichern , ist bei Herrn Dr .

Seipel überhaupt keine Rede mehr . Er kennt nur noch

eine Alternative : entweder übernimmt die Entente

durch ausgiebige Kredite selbst die Rettung , oder aber

Oesterreich gibt sich preis , sozusagen jedem , der es

haben will . In Wien , erklärte der erstaunliche
Seipel , werde „ inzwischen nämlich solange der Völker -

bund nachdenkt , alles vorgekehrt werden , um die Ent -

scheidung des Völkerbundes , wenn sie günstig ausfällt ,
durchzuführen " oder aber die anderen Wege einzu¬
schlagen . "

In dem Bewußtsein des Herrn Dr . Seipel haben
wir eigentlich schon aufgehört , ein selbständiger , ja
überhaupt ein Staat zu sein : wir werden entweder

durchführen , was der Völkerbund heischt oder uns der

Macht übergeben , die geneigt ist , über uns das Protek -
torat zu übernehmen . Gewiß soll man sich um aus -

ländische Kredite bemühen , denn sie würden uns das

Rettungswerk natürlich sehr erleichtern . Aber retten

können wir uns nur selbst, ' und ein Volk , das nicht
fähig und nicht bereit wäre , zur Behauptung seines

Daseins die letzte Kraft aufzubieten , das wäre ja die

Selbständigkeit und Lebensfähigkeit gar nicht wert .

Die traurige Wahrheit ist , daß die besitzenden Klaffen
unseres Staates , dessen eigentlichstes Unglück eben das

mangelnde Staatsgefühl seiner besitzenden Klassen ist ,
diese Kraftanstrengung scheuen , der Republik wirklich

Opfer verweigern, - und die noch traurigere Wahrheit

ist , daß Hero Dr . Seipcl diese Weigerung der be -

sitzenden Klassen sozusagen zur Staatsdoktrin erheben

möchte und also ohne jede innere Beschämung den

Grundsatz verkündet , daß Oesterreich einfach vom Aus -

land zu retten sei , wobei ihn nicht einmal der Ge -

danke stört , daß mit derlei Grundsätzen die Sabotage ,
die die Republik von den besitzenden Klassen erfährt ,

nur noch verstärkt wird .

Immerzu redet der Herr Bundeskanzler von der

Selbsthilfe , die Oesterreich unter seiner glorreichen

Regierung bereits vollbracht habe . Deshalb mutz fest -

gestellt werideu , daß alles , was die Herren Seipcl und

Segur als Selbsthilfsaktion bezeichnen , einfach uner -

füllt geblieben ist . Für die Notenbank , mit der sie am

15 . August beginnen wollten , sind noch heute die be -

scheidensten Vorbereitungen� nicht geschehen :
lenteil , durch die perfide Weigerung der zwei aus -

ländischen Banken , die zwar alle Vorteile des Be -

triebes in Oesterreich genießen , dessen Verpflichtungen
aber nicht auf sich nehmen wollen , schwebt sie in der

Luft . Die Zwangsanleihe , deren Zweck es nwr , das

weitere Papiergelddrucken überflüssig zu machen , ist

durch das blödsinnige Mantelgesctz verzögert und ver -

trödelt worden : statt daß sie die Inflation aufgehalten

hätte , ist sie durch die Inflation schon vorweg um die

Wirkung gebracht . Die neuen Steuern , die dem

Staate , der seine Ausgaben valorisieren muß , neue

Einnahmen verschaffen sollte , dürfen , weil die eng -

lischen Geldgeber der An . lvbank gegen das ve -

schlossene Bankstatut Einspruch erhoben haben , nicht

eingehoben werden .



AVer jever versteht , baß nun noch anbereS unb

« ehr getan werben muH , daß man versuchen muß , mit

den Goldmitteln , die der Staat besitzt , in die Valuten -

kuvse Bresche zu legen , und daß kein Opfer als zu

groß befunden werden kann , um das Loch im Staats -

Haushalt zu verstopfen , weil das ständige Papiergeld -
drucken nunmehr jeder als das räuberischste Opfer
erkennt , das der Staat den Massen des arbeitenden

Volkes auferlegt . Was nun jeder weiß und jeder er -

kennt , das weiß und erkennt die Negievung nicht ,
deren ganze Weisheit eben das Warten auf das Aus¬

land geworden ist . Einem Oesterreich , das sich auf -
raffen würde , das bereit wäre , alles daran zu setzen ,
um seinen Staatshaushalt in Ordnung zu bringen ,
dem würden die ausländischen Kredite nicht versagt
werden . Ein Oesterreich aber , das die Hände in den

Schoß legt und wartet , bis von auswärt ? jemand
kommt , um es zu retten , eben das Seipelsche Oester -
reich , wartet natürlich vergebens . Ohne Zweifel soll
Oesterreich andere Wege gehen , nämlich andere , als sie
der Herr Seipel geht , der von Oesterreichs Selb -

ständigkeit spricht , ohne für die echte und wahre Selb -

ständigkeit des Staates , der ihm anvertraut ist , das

bescheidenste Gefühl �u haben .
Nur diese Gefühllosigkeit konnte zu dem Gedanken

führen , der den Herrn Dr . Seipel jetzt anscheinend
ganz erfüllt : daß sich Oesterreich , wenn die Zkrebtte aus -

bleiben , Italien hingebe , daß Oesterreich mit Italien
eine Zoll - und Münzunion abschließe , was , um es
aus dein Wust von Redensarten zu lösen , nichts an -
dcres wäre , als daß dieses deutsche Land eine

italienische Provinz würde . Nun wollen wir davon

gao nicht reden , welche Aussicht der Seipelsche Königs -
gedanke in Italien haben mag , und ob es zulässig sei ,
auf ein paar beiläufige Redewendungen des italieni -

schen Ministers hin , die nur deshalb nicht glattweg
ablehnend ausgefallen sein mögen , weil es dem

Italiener docf ) schmeicheln muß , wenn sich das
. . Stammland " zener Habsburger , die es Jahrhunderte
als Geisel Italiens walten gesehen hat , nun ihm ae -

• adezu zu Füßen legen will , ob eS also zulässig sei,
auf diese Bemerkungen hin die ganze Entscheidung
zuzuspitzen : aber was soll man zu dem Kanzler der

Republik sagen , der keine andere Bemühung mehr
kennt , als nur noch die , Oesterreich in eine Abhängig -
keit zu führen , die der organischen Entwicklung dieses
Staates den Weg unwiderruflich versperren würde ?
Man kann da nur eines sagen : daß ein Bundes -
kanzler , der für Oesterreich nur noch Möglichkeiten
sieht , von denen jede uns weg von der Selbständig -
keit , uns weg von der Möglichkeit der Verbindung
mit Deutschland führen würde , ein Unglück ist . Was
wir in Oesterreich brauchen , ist die Entschlossenheit ,
die sich durch nichts davon abbringen läßt , alles , was an
Kraft und Energie vorhanden ist , daranzuwenden ,
das fressende Geschwür im Staatshaushalt zu be -
seitigen , in den verwahrlosten Staatshaushalt end -
lich Ordnung zu bringen . Mit unbeugsamem Nach -
druck unternommen , würde das Unternehmen auch ge¬

lingen . . Herr Seipel aber ? Er war der letzte
- Minister der Monarchie und sein Ehrgeiz ist nun an -

' scheinend , der letzte Minister der Republik zu werden .
Aber es gibt in Oesterreich noch genug Menschen , die
die Republik lieben und sich dagegen zu wehren wissen
werden , daß sie von Seipel an den Meistbietenden ver -
lizitiert und verschachert wird . "

Die Parteiführer beim Reichskanzler
Der Reichskanzler empfing gestern nachmittag tm Bei -

fein der sämtlichen in Berlin anwesenden RetchSministcr
Führer der ReichStagsfrakttonen der deutschnationalen Volks -
partei , der deutschen Bolkspartci . der Demokraten , des Zen -
trums , der bayerischen Volkspartei , der Sozialdemokraten

und der Unabhängigen Sozialdemokraten , » m sie « der die

außenpolüische Lage und insbesondere die Verhandlungen z «
unterrichten , die in Berlin zwischen der Reichsregierung und

Mitgliedern der ReparationSkommtssion geführt wurden .

Im Anschluß an den Vortrag dcS Reichskanzlers machten die

Minister Schmidt und Brauns ergänzende Mtttctlungen .
Nach kurzer Aussprache wurde , da abschließende Ergebnisse
aus Paris noch nicht vorlagen , dt « Fortsetzung der Be -

sprechnng auf heute vertagt .

Das preußische Kabinett gegen Wucher
und Teuerung

Der preußische Ministerpräsident Braun hat zu morgen
eine Sitzung des preußischen Kabinetts einberufen , die aus -

schließlich der Besprechung der wirtschaftlicheiz Gesamtlage
und der zu ergreifenden Maßnahmen gegen Teuerung und

Wucher dienen soll .

Der Reichskanzlerbrief an Lerchenfeld
Wolffs Telearaphenbüro veröffentlicht jetzt den Brief des

Reichskanzlers Dr . Wirth , der am 20. August an den bau -
erischen Ministerpräsidenten geschickt wurde . Ter Brief cnt -
hält im großen und ganzen dasselbe , waS bereits in dem
VcreinSarungsvrotokoll Gehe . Freiheit " vom 25. Augusts
mitgeteilt wird . Zunächst wird in dem Reichskanzlerbrief
über die Rückfragen und Anregungen der Vertreter der bau -
erischen Regierung bei den Besprechungen mit der Reichs -
regieruna gesagt , daß d>e Errichtung eines bayerischen Sc -
nats anstelle des zugesagten süddeutschen unannehmbar
bleibt . Die beteiligten Landesregierungen werden aber bei
Ernennung der Mitglieder mitwirken und Bayern selbst
kann drei Laienrichter und eine entsprechende Zahl bay -
erischer ReichSgerichtSräte ernennen . Der Senat hat die
Freiheit , seinen Sitz selbst zu bestimmen , er kann also auch
in Süddeutschland tagen . Bei Begnadigungen , für welche der
süddeutsch « Senat zuständia ist . wird sich der Reichsprändent
mit den betreffenden Landesregierungen ins Benehmen
setzen . Bayern erhält beim Retchsanwalt einen besonderen
Referenten sür bayerische Anaelegenhctten . Alle Vergeben
von der Erledigung durch den SteatsgerichtSbos auSzu -
schließen , geht nicht an . Die gewünschte Verückfichtigung der
bayerischen Gesichtspunkte bei der Aburteilung oder Heber -
weüung an die Länder ist aber gewährleistet . Eine Einwir -
kung aus Entscheidung in Berwaltunasiachen wird weder der
Reichsreaicruna noch einer Landesregierung zustehen . Ter
Reichskanzler definiert bann noch die beiden Begriffe „ Ge -
fahr im Verzuge " und . dringendstes Fnierelle des ganzen
Reiches " , verstchert wiederholt , daß die HobeitSreckte der
Länder nickt berührt werden sollen und schließt mit de « be¬
merkenswerten Worten : . Die außenpolitische Lage hat durch
die Entsendung von Mitgliedern der Reparationskommis -
ston nach Berlin eine besonder « Gestalt angenommen . Es
wird der Geschlossenheit der ganzen Nation bedürfen , wenn
morgen in die Besprechungen mit den Abgesandten der Re -
parationskommission eingetreten wird . Zch darf daher der
Hoffnuna Ausdruck geben , daß die zwischen dem Reich und
Bayern schwebende ' Aeaelegenheit nunmehr auch formell im
Ministerrat durch Auibebung der bayerischen Verordnung
ihre abschließende Regelung findet , nachdem Fhre Herren
Vertreter mir zugesagt haben , den obigen Erklärungen zuzn -
stimmen und für ihre Annahme eintreten zu wollen . "

Geßlers Reichswehr
Herr Geßler hat vor kurzem einen Ausruf an seine

Reichswehr ergeben lassen , worin er betonte , daß ihr Schild
blank sei und worin von . Lügenpropaganda gegen die
Reichswehr " gesprochen wurde . Vielleicht beruht auch der
folgende Fall aus . Lügenpropaganda " : Im Reichswehr -
regi - ment 18 sPaderborn ) , bekannt durch seinen provokatori -
schen Parademarsch durch Kassel am Tage der Reichs -
trauerfeter für WaUer Ralhenau . haben erwa 60 Reubli -
kaner eine Beschwerdeschrift gegen die monarchistischen Trci -
bercien in ihrem Regiment unterzeichnet , aus der wir fol -
gendes mitteilen wolle » :

Am 27 . Fanuar 1022 ward « in der SenNe bei Pader -
born des früheren Kaisers Wilhelm ll . Geburtstag gefeiert .
Hierbei nahm Teil u. a. Feldwebel Risse von der ersten
Kompagnie . Beim Verlgpf der Feier ließ genauutcr
Feldwebel die Monarchle hochleben . Risse trägt noch

heute auf der tfSgehmütze den schwarzweiß roteO

Adler , ebenso die Herren Hauptmann Walter . Leut -

mrnt Stein , sowie die Oberichüven Lambach . Gert -

» er . Kröger . Ulrich . Hartmann und Funke der

ersten . Oberschlltze Schlegel und Roth der vierten und

Schütze M e i u i ck e der dreizehnten Kompagnie .

Feldwebel Risse hat auf seiner Stube das Bild des

Exkaisers hänae « . darunter das Bild des Reichspräsioeu «

ten Ebcrt in der Badehose .
Ferner hängen noch aus verschiedene « « tubeu schwarz -

» eißrot « Fahnen und Kaiserbilder .

Fm Kameradschaftshetm sindet man nur rechtsstehende

Zeitungen , hie die Maßnahmen der Regierung ins Lacher -

liche ziehen . Siatt daß diese Zcitunaen verboten und

dafür Blätter mit einwrtwdsreien Artileln beschafft wür¬

den , unterstützt diese Sache auch noch der Herr Bataillons -

kommandenr , Herr Oberstleutnant Hahn , indem der Herr

Oberstleutnant die Zeitt,ngen noch selbst beschafft . "

Im Schreiben wird dann noch Beschwerde geführt , daß

Lieder wie : . Heil dir im Siegerkranz " und . Stolz weht die .

Flagge schwarz - weiß - rot " an der Tagesordnung find . Ganz

offen geben Angehörige der Regimenter zu . daß die Reaktion

marschiere und „ Wir die Republik stürzen " . — Das tollste

aber ist . was auf die Bcschwerdeschrist folgte . Der Hauvt -

mann Schinnemann ließ die . Unterzeichner zu stck

kommen , Ter Gefreite Schulz gab aus die Frage , ob er

daS Schreiben aufgesetzt habe , das ohne weiteres zu . Sofort

wurde erverhaftetundinArrcstgeführt . woer
jetztbereitSüberachtTag « sitzt . Die Tlaatsanwalt -

schaft . die gegen Schulze prozessieren sollte , lehnte das aus -

drückltch ab . Schulze aber wurde weiter in Arrest be -

halten . Die übrigen Soldaten , die mit unterschrieben haben ,

werden jetzt fortgesetzt mit Degradicrung und Zuchthans

bedroht .
An der Spitze der Reichswehr aber steht nach wie vor

der Demokrat und Republikaner Geßler . der den Monarchisten

in der Reichswehr bestätigt , daß ihr Schild rein ist und jeden .

der das zn bezweifeln wagt , als Lügner hinstellt .

Dr . Hermes wird nicht Außenminister
Aus Nachrichten aus französischen Blättern ist hier das

Gerücht entstanden , daß die Neubesetzung des Postens dcS

Außenministers durch Roichsminister Dr . Hermes un -

mittelbar bevorstehe . Wie die . De na " dazu� erfährt , kann

eitle Aendernng im Kabinett nicht eher in Flage kommen .

als btS die allgemeine politische Lage eine Klärung erfahren

hat und auch dann erst nach Rücksprache mit den Partei -

führern . Borläuftg haben sich aus der Zusanimenlegung

der Geschäfte des Außenministers mit denen des Reichs -

tanzlers durchaus keine Schwierigkeiten ergeben , sondern

es hat sich vielmehr gezeigt , daß die Zusammenlegung der

beiden Aemter eine bessere Homogenität der Politik gc -

zettigt hat . FallS sich über kurz oder lang überhaupt eine

Besprechung über die Besetzung des Ministerpostens des

Auswärtigen noimendtg erweisen sollte , so wird die Oefsent -

lichkeit darüber rechtzeitig Näheres erfahren . Auf jeden Fall

kommt für den Posten des deutschen Außenministers nur .

ein Berufsdiplomat in Frage .

Soll ettva der letzte Satz die Absicht verfallen , linköge -

richtete Politiker von der Besetzung des AußemninisteriumS
unter allen Umständen auszuschließen ?

Auflösung des sächsischen Landtages
Der RechtSauSichuß des sächsischen Landtags , der gestern

zur Beratung der ihm vom Plenum überwiesenen Negterungs -

vorläge betr . das Volksbegehren nach Landtagsauflösung zu -

sammentrat , sprach sich für Auslösung des Landtags aus .

Die Entscheidung liegt beim Landtag , der seine nächste

Sitzung am ll . September abhalten wirb .

300 Menschen ertrunken
( EP . ) Tokio , 31 . August . Infolge eines SlurmeS ist an

25 . August der jopanifche Dampfer „Siitatn " mit einer Besaount
von 300 Rann untergegangen . ES tonnte niemand cercttC

werden .

Drahtlose Telephonie
Elf Jahre sind verstrichen , seit zum ersten Male der Ge -

sang Carusos aus den unsichtbaren Schwingen der drahtlosen
Telephonie von der Metropolitan Opera in Newyork durch
den Aetbcr in meilenwcitc Fernen getragen wurde . Ein
neues technisches Wunder war damit der Menschheit geschcn . t .
ein Wunder , das in seiner umfassenden Bedeutung bei uns
noch kaum gewürdigt worden ist . Denn während in der
neuen Welt die drahtlose Telephonie während deZ letzten
Jahrzehntes geradezu riesenhafte Fortschritte gemacht hat ,
während in Amerika Menichenwitz und Scharfsinn geweit -
eifert haben , unserem Zeitalter ein neues , köstliches Kultur -

gut nahezirbringen , hat in Europa der Aberwitz blindwütiger
Zerstörung furchtbar gehaust und namentlich Deutschland
durch denverlorenen Krieg aus eine Stufe der Entwicklung
zurückgeschraubt , die mindestens um eine Generation hinter
der Entwicklung herhtnkt . deren sich in tcchnisch - kultureller

Hinsicht heute die neue Welt erfreni .

Das Prinzip der Telephonie ohne Draht war zwar schon
vor länger als elf Jahren gelöst : aber die technische Durch -
sührbarkeit scheiterte anfangs an der überaus geringen
Stärke der durch die elektrischen Wellen in den Raum gr -
tragenen Töne . Eine äußerlich unscheinbare Erfindung mußte
erst gemacht werden , die . wie das Mikroskop dem Auge , dem
O>br die leisen Töne vermittelte , zu deren Aufnahme das
menschliche Hörorgan allein nicht imstande war . ES war
im Jahre 1908 , als der Amerikaner Dr . Lee de Forest
den T e t e c t o r . iene kleine Bcrstärkcrröhre erfand , die
unter dem Namen „ A u d i o n " heute in Amerika jedermann

längst bekannt ist . Es ist ein winziger Apparat , nicht größer
als eine Glühbirne . Sie mit der Hand umschlossen werden

rgnu . und in sich drei Elektroden befinden . Das Wunder -

nstrument hat die Eigenschaft , die schwachen , drahtlos über -
nittelten Signale so zu verstärken , daß sie mit größter Den : -

lichkeit und in ihrer natürlichen Intensität durch den Emp -
fangsapparat abgehört werden können , AnsangS war daS
Interesse der Fachkreise für die Verstkirkerröhre merkwürdi -
gerweife sehr gering : dem Ersjnd : r blieben Enttäuschungen
nicht erspart , und der klingende Erfolg war so gering , daß
de Forest , der sofort Patente in allen Kulturländern ge -
nommen Satte , nicht mehr imstande war , seine Auslands -
patente weiter nU bezahlen . So mußte er auch das deutiche
Patent verfallen lassen , und es blieb ihm nichts anderes
übrig , als unter Verzicht auf die wirtschaftlich : Sicherung
setner Erfindung an seinen deutschen Vertreter zu schreiben :
„ Hier ist eine Gabe eines amerikanischen Ersinders an das
Deutsche Reich " . Deutschland hat freilich bisher von dieser
Oabe nur in beschränktem Umfange Gebrauch gemacht , und

nur in der drahtlosen Telegraphie sowie im Ferntelephon -
verkehr ist die BerstSrkerröhre bei uns nutzbar gemacht
worden ,

Man kann sagen , daß daS Auktion , wie es drüben allge -
mein genannt wird , geradezu eine fprunghaste Fonentwick -
lung der Kultur in Amerika verursacht hat . In einem Land
von so ungeheurer Ausdehnung , wie eS die Bereinigten
Staaten sind , müssen naturgemäß weite Kreise des Volkes ,
die nicht das Glück haben , in ober nahe bei den großen
Städten zu wohnew von den meisten kulturellen Errungen¬
schaften der Menschheit fernbletbcn : sie müssen auf fast alles
das verzichten , was . vom reinen Natnrgenuß abgesehen , die
Schönheiten des Lesens ausmacht . Millionen von Farmern
im Innern des Landes , di « hunderte von Mellen von der
nächsten Großstadt entfernt wohnen , haben kaum jemais
Gelegenheit , einen Kunstgenuß in sich aufzunehmen , ein
Theater zu sehen , das diesen Namen verdient , ein Konzert
oder eine Oper zu hören . Ihnen bringt Heu : « die drahtlose
Telephonie hundert Dinge , die sie früher nur vom Hören -
lagen kannten . biS in das entlegenste Blockhaus , und eS
gehört dazu nichts , als eine klein « Rahmenantenne und ein
Audion , das jeder für vielleicht 2ö Dollars erstehen kann .
um abends in aller Behaglichkeit an all dem teilzunehmen ,
was hunderte von Mellen weit tm Getriebe der Weltstadt
vor sich acht .

In einem Kreise von Fachleuten berichtete dieser Tag -
der betonnte z�unkinoenleur Dr . Si - qvrund Loewe von der
fabelhaften Ausdehnung , die die drahtlose Telephonie wäh -
rend der letzten Jahre in Amerika erfahren hat . Hunderte
von Fabriken beschäftigen sich heute schon mit dem Bau der
Apparate , unb der jährliche Umsatz dieser Industrie hat be -
rells die Höhe von 600 Millionen Dollars erreicht , eine
Summe , die man tm b . uttgen Markwcrt kaum auszudenken
vermag . Fast jede Tageszeitung hat beute eine Radiobeilage
oder mindestens dafür eine besonder « Rubrk . Allein die
Verbreitung der Programme erfordert eine Flut von Druck -
, ' chriften : denn die Gesellschaften , die sich mit der brahtlwen
Verbreitung von Worten und Klängen befassen , sind in ihren
Darbietungen von nicht zu übertreffender Bielselltg ' ctt .
Ii », bie Zeitungen wettelfern geradezu in der Verteilung
der Aufnabmcavparate , um ihren Inhalt bis in die ent¬
legenste Blockhütte des Urwaldes oder der Steppe zu ttagen ,
So haben beispielsweise die „ New Jork TimeZ " nicht weni¬
ger als 80 000 Empfangsapparate gratis an das Publikum
abgegeben . In fedem Barbierladen HSnat an der Wand
das „ Audion " . aus dem dem Kunden von den besten Vor -
tragskünstlcrn die neuesten Witze erzählt werden , während
er eingeseift im Lehnstuhl sitzt . Diese VortragSkünitler
mutzten sich erst eine besondere Technik der Deklamation an -
eigne « , weil sie , gewohnt , vor einem großen Auditorium zu

sprechen , aufagns vor dem Sprechapparat nicht die rechtt

Resonanz fanden .
Es ist kein Wunder , daß in Amerika unter diesen U>n >

ständen heute jeder kleine Junge über das Wesen der drahb

losen Telephonie genau Bescheid weiß . Aber auch in Eng -

land macht sie jetzt rasche Fortschritte , und um ihre Verbrei -

tung zu fördern , will man Apparate gegen eine kleine Lizenö '

gebühr abgeben . Es mögen jetzt l5 Jahre her sein , seit de »

Schreiber dieses mit einem ? lprilscherz von der Ersindunl >

eines „ drahtlojen transportablen Telephons " die Lre »

foppte . Was damals ein Scherz war » ist heule Wirklichkell

geworden , in einem Ausmaß , daß sich vor drei Lpstren auäl

die kühnste Wirklichkeit nicht hatte träumen lassen .
Moritz Loeb :

Medikamente für Rußland . Mit dem Dampfer ' „ Karls '
ruhe " ( Hapag ) . der am 21. Juli Köln verlassen hat und aw

4. August in Petersburg eingelaufen ist . bat wiederum cw

großer Transport von Medikamenten im Gewicht vov

310 556 Kilogramm und im Werte von etwa 370 000 Dolla »

Sowjet - Rußland erreicht . Diese Medikamente stammen aus

Beständen der amerikanischen BeiavungS - Armee und u " ®

auf Ermächtigung des amerikanischen Kongresses der

„ American Reliei Administration " ( Hauptbüro für Deutiwf
land : Hamburg . Ferdinandstr . 56 ) zur Verfügung gestem
worden . Die Verteilung der Mcdikamenle in Rußland
in ähnlicher Weise durchgeführt wie die Lcbensmittel - Vett

sorgung , sei es Allgemeinernähruna der Bevölkerung , ici es

Lebei ' . smittel - Licbcsgaben - Versand . Von der Zentralstelle »'
Moskau werden die Transporte nach den einzelnen StatiO '

n - r Ver - ' c nn� - ' e ' tecn geleitet , Tic Ankunft von
dikamenten ist für Rußland eine dringende Notwcndigkeü '
Di « Krankenhäuser müssen z. B. völlig neu auSgerüiic
werden : u. a. hat die A . R . A . 250 600 Betten zu ltetern . �

10 Millionen Menschen erhalten Schutzimpfungen aege «

Pocken . Cholera und Typhus Alle an der Allgemkincn ücr

nähruna teilnehmenden Kinder werden gegen Seuchen

impft . Die aroßc Teuchen - Sterblichkeit der letzten 3»*

Jahre soll und muß in eneiatschster Weise bekämpft werden -

Togesnotizen
Dt « SMfce SofWi - Ucr eröffnet 15rc crflc laufende Sliielieil im

ieS SeflenS am öire ' iaa . den 1. Eevtemöer . mit der SIuiiLbruna „
„tzcetMiufe - . Am «annla «, den 3. ©ctiemder , fclgj dann . Lodengrtn » j
in der SoJic darauf „Die Entführuna ouS dem Serail " und „ Eam' an
ifcalila *. Ter Aarderlauf vat begonnen .

� ue«'
Eine r » füfite SunfrauSücllung . XnS rufflftfic Ziommiffariat für eSii �

s�nft und gunlt aeraniiailc « im Lllabcr diele » I - chreS gemeinlam
fem NuSlaudSkamitei für die Hungernden in Rubland und mit "

flützung der deu>s»ei , iüegierung und naMbaileNer druveder Kunuier �
Keichrten , in den Räumen der Salerie van Tl - mcn u. Do. . Unier �
Linden s) . eine AuSIlellun » seit 1911 entstandener Werte rufNsAei von



Leipziger Messe
Messe kl Leipzig ! Wer sie etwa vor zehn Jahren ge -

sehen hat und sie heme mnslert , der ist erstaunt über die
riesenhafte Entwicklung , die sie genommen hat . Stfe alten
Mcghauser haben schon längst nicht mehr ausgereicht , um
die Aussteller airszuuehmeu . Es haben auf den öffentlichen
Plätzen der Stadt Baracken errichtet werden müssen . Museen ,
Konzerthauser , Versammlungslokale dienen als Meßräume .
Außerdem hat Leipzig ein riesiges Ausstellungsgebäude mit
vielen Hallen , auf dem erst kürzlich das 1. Arbeiter - Turn -
und Sportsest stattgefunden hat . Und auf all diesen Plätzen ,
in all diesen Sälen und Hallen , schieben sich von früh bis
spät die Massen der Einkäufer . Etwa 13 000 Aussteller sind
vorhanden , die ihre Muster ausgelegt haben und auf Auf -
träge warten . Di « Besucherzahl der Leipziger Messe dürfte
diesmal die Zahl vou 150 000 übersteigen . Einige Zahlen
geben am besten Aufschluß über die Entwicklung der Messe .
Im Jahre lSH fFrühjahrl ) betrug die Zahl der Aussteller
und Einkäuser insgesamt 30 000 . Im Frühjahr 1923 aber
war sie bereits auf ISS 000 gestregen . Ausländer waren er -
schienen : im Jahre 1914 ( Frühjahr ) 4226 , im Jahre 1922
( Frühjahr ) 32 900 . Das Wachstum der Messe hängt mit der
Berelendung der deutschen Arbeiterklasse aufs engste zu -
sammen . Je tiefer der Reallohn des deutschen Ar -
beiters sinkt , desto größer ist das Verlangen der internatio -
nalen Händler nach deutschen Waren . Dank der Intelligenz
der deutschen Arbeuer werden sie immer noch — soweit es
sich um QualltätSprodukte handelt — gut hergestellt , aber
sie werden auch gleichzeitig billig , viel viel billiger als in
sast allen anderen Ländern erzeugt , und daher der Ansturm
des Kapitalismus auf die Leipziger Messe .

Im Kriege nahm diese Entwicklung ihren Anfang ; heute
dürste sie ihren Höhepunkt erreicht haben ,

Für die kapitalistische Wirtschaft ist die Messe geradezu
unentbehrlich . In der jetzigen Zeit der Teuerung werden
auch die Kapitalisten gezwungen , den Zirkulationsprozeß
der Warenwirtschaft so einfach wie möglich zu gestalten , um
Kosten zu sparen . Und die Messe ist ein solches Mittel .

Die Messe ist aber auch eine gewaltige kapitalistische
Schau , die uns zeigt , auf welcher Höhe deutsche Arbeit und
Technik stehen . Man muß bewundern , wie rasch die deutsch «

' Industrie sich von der Produktion für den Krieg umgestellt
hat und welche Erzeugnisse sie trotz aller Schwierigkeiten
aus dem Gebiet des Rohstoff - und Geldmarktes aus den
Weltmarkt bringen kann . Gleichzertig kann man hier stu -
dieren , wie sich die moderne Wirtschast immer mehr zu einer
W e l t w > r t s ch as t auswächst , die einsach nicht mehr funk -
ttonieren kann , wenn einzelne ihrer Teile durch irgendweiche
Eingriff « nationalistischer oder militaristischer Art lahm -
gelegt werden . Ebenso beweist die Messe , daß die Wirtschaft -
liche Entwicklung zum Sozialismus drängt . Auf der cincn
Seite eine ungeheure Warenansammlung in den Händen
einer dünnen Schicht , die im Besitz der Wirtschaft liche » Macht »
Mittel ist . und auf der anderen Seite die ungeheure Zahl von

besitzlosen Proletariern , die wohl all die Produkte herstellt ,

selbst aber vor dem Verhungern steht . Wir befinden
uns deshalb vor einer umfassenden wirtschaftlichen Umwäl -

zung , die sich nur aus dem Boden dcS Sozialismus vollziehen
kann , wenn der größte Teil der Gesellschaft nicht im Elend
umkommen will .

Die Messe in Leipzig Ist ein Gradmesser für die Beschäf -
tigung der deutschen Industrie . Erhalten alle Industrie -
zweige sichere und umfangreiche Aufträge , so ist für die

nächste Zeit Arbeitslosigkeit iu großem Maße nicht zu bc -

fürchten . Der bisherige Verlauf der Messe sagt nach der

Richtung sehr wenig . Dazu sind die Geldverhältnisse zu
unsicher , zu verworren . Ein großer Ansturm erfolgt ist auf
die Textil - und die Lederprodukte . Das sind ausgezeichnete
Spekulationsobjekte . Die Inhaber der großindustriellen Be¬
triebe aber haben zum Teil den Einkauf in fremden
Devisen verlangt , was weite Kreise der inlän -
dt scheu Einkäuser gezwungen hat , Protestkundgebungen
zu veranstalten . Die Arbeiter sollen veranlaßt werden , den
Lohn sich ebenfalls in ausländischen Devisen auszahlen zu
lasse ». Zweifellos wird das valutastarke Ausland kaufen , �
fo daß der Ausverkauf Deutschlands fortschreiten wird . !

Zahlreich « Industrielle Deutschlands werden auch auf die
Stufe der Zwischenmeister herabsinken . Sie
« erden Rohstoffe vom Ausland erhalten und die Produkte
im Austrage bestimmter Kapitalistenschichten in Deutschland
herstellen lassen . Der ausländische Arbeiter bleibt erwers - .
lo « : der inländische hat eine dauernde Hungerexistenz . Da

» ab der Sozialismus als Erlöser kommen .

Auf der Leipziger Messe ist auch zum ersten Male So w -
jetrußland vertreten . Rußland braucht Handels -

beziehungen : eS muß Waren vom kapitalistischen Markt be -

Siehe » und eS kann auch bereits einige Produkte abgeben .
So ist auf der technischen Messe eine Rohstoffabteilnng
der russischen Genossenschaften vorhanden , über
deren Ausstellungsraum die rote Flagge weht und deren

Plakat fagt : Die Genossenschaften kennen keine Grenzpfähle .
Di « Genossenschaften zeigen Muster von Flachs , Hanf »
Häuten , Ledern , Fellen . Der ausländische Kapitalismus wird

« ingeladen , Abschlüsse mit den Genossenschaften zu machen .
Dann stnd tn einer anderen Abteilung Erzeugnisse des

rnffischen Knnsthandwerks und der Hausindustrie ausgestellt .
Wir sehen Webwaren , die von den russischen Bauern herge -
stellt stnd , und Spielwaren aller Art . So sucht Sowjet -

» » bland Etagang auf dem Weltmarkt zu finden , den es

straacht , damit seine Bevölkerung leben kann . K. M.

Das HaKeitKreuzlerwm in Bayern
liebet die antirepudlikanische Hetze in Bayern , über daS

provozierende Auftreten der Hakenkreuzler , die überall das

Symbol ihrer Gesinnung anmalen , veröffentlicht die Berliner

" BolkSzeitung " ein « längere Korrespondenz auS Bayern . In

dieser Korrespondenz heißt es am Schlüsse :
* » In einer von zahllosen Fremden aller Nationen und

aller Rassen aufgesuchten , herrlich gelegenen bayerischen
Stadt fiel es mir auf . daß halbwüchsige Jungen ohne
irgendwelche äußere Veranlassung mit schwarzweißroten
Fähnchen um den Bahnhof herumliefen und sie demonstrativ

und herschwenkten . Wann hat ein bayerischer Junge
ivohl früher eine Fahne in den alten Reichsfarben besessen
» nd sie als Zeichen seines „ Patriotismus " geschwenkt ? Das
Kab es einfach nicht . Jetzt wird aber die Jugend dort zu
« wer Farbenbegeisterung erzogen , die ihr und dem bayeri - '
' chen Volke an und für sich überhaupt ganz fremd ist — alles

majorem gloriam der Herabsetzung der . Republik ! M �

Wiederbeginn der �athausarbeit
srnährungselend / 5rauendeputation im Rathaus / Schnelle Arbeit der Versammlung

Die Wogen der allgemeinen Erregung und verständliche »
Unruhe der Bevölkerung über die verelendenden Folgender
Währungskatästrophe brandeten natürlicherweise auch in die
Sitzung der Berliner Stwdtväter , die gestern zum ersten
Male nach den Ferien zusammentraten .

Zu der brennenden Frage der

Sicherftellung der Ernährung der Berliner Bevölkerung
lagen einige Dringllchkeitsanträae vor . Der gemeinsame
Antrag der USP . und SPD . hat folgenden Wortlaut :

„ Die Stadtverorducten - Versammlnua wolle beschließe «.
den Magistrat z » ersuche » , mit größter Vefchleu -
nignug für eine ansre ick) ende Sicherstellung
der notwendigsten Lebensmittel ( Kartoffeln ,
Brot , Fleisch , Zucker , Fette » nd Milch ) sowie der Brenn ,
waterialieu Sorge zu trage « . Die sprunghaften , will -
kurlichcu Plctscryöhnnge » für die Nahrungsmittel und
notwendigsten Bedarfsgegenstände habe « Form « « ange -
nomme « , die nur alsglatterWucher bezeichnet werde «
können , da die Herftellungskoste « w keinem Verhältnis zn
den letziaen Preisen der Ware stehen .

Der Magistrai möge daher bei der Reichsregierung
dahinwirke « , daß die von den Landwirte » nachträglich gc -
forderte Erhöhung der Getreibepretse als im
Widerspruch zu dem Umlagegeseß stehend ,
unterbleibt , und daß alle Maßnahme » zur wirksamen
Bekämpfung des Wuchers von Erzeuger « und Händler «
ergriffen werden .

Der Magistrat wird ferner ersncht » bei der Reichs »
regier «, ng erhöhte Mittel für alle Arten der
Rentner und sonstige UnterstüÄinasempsänger zu vc -
antragen .

Die Bersammluna ist weiter der Aussassnug , daß der
Magistrat vorbereitende Maßnahmen trejse «
muß . um der mit Sicherheit zn erwartende « große « „ Ar ,
beitSlosigkeit zu bcgegucn . "

Obcrbürgcrnieister Voeß ertlärtc zu diesem und zu den auf
diese Frage bezügliclieii Anträgen , daß sich der Magistrat be -
reits uik den Fragen der Bekämpfung dcS Hunaers und der
Sicherftellung der Ernährung der Bevölkerung eingehend
beschästige . Unter dem Hinweis , daß die Berniungen erst
zu Ende geführt werden müßten und andererseits auch noch
Sieratunacn dcS StiidtetageS und des Rcichscrnährungs -
Ministeriums stattfinden , bat der Tbcrbiirgcrmeister die Er -
örterung der Anträge aus die nächste StLuiig zu vertagen .

Nach kurzer Beratung stimmte die Veriammlung der

Forderung des Lberbürgcömeisters z », und zwar unrer
Anerkeunuiig des Antrages unseres Genossen Dr . Hertz ,
daß die Antränc alö erstet �punkl der nächsten Sitzung

zur Beratung kommen sollen , — Ein weiterer Dringlichkeits -
antrag unserer Fraktion , dep Arbeitern und Arbcitcrinnc »

der städtischen Blindenanstalt infolge der außergewöhnlichen
Teuerung eine Kleiderbeihilse z « gewähren , ging an den zu -
ständigen Ausschuß .

Eine Anfrage der Kommunisten betr . Trage » von Haken -
kreuzen im Dienste durch städtische Angestellte und Beamte
veranlaßte den Vttrgermcistcr Ritter zu der Erklärung , daß
der Magistrat nach Vorlegung von Material bereit sei , da -

gegen einzuschreiten . Der Magistrat stehe auf dem Stand -

punkt , daß es nicht notwendig sei , während dcS Dienstes seine
politische Gesinnung am Rockkragen zur Schau zu stellen .
Das beziehe sich jedoch nicht nur auf die Hakenkrcuzlcr , son -
der » auf die Anhänger aller politischen Parteien .

Die Magistratsvorlage über die

sofortige Erhöhung der Armen - Unterstütznng
um 100 Prozent

wurde gegen die Stimmen der Kommunisten an -
genommen , um die Bedürftigen wenigstens sofort in den
Genuß diese/! 100prozentigcn Erhöhung zu setzen . Weiter -
gehende Anträge gingen an einen A u s s ch u ß.

Ein Antrag des Magistrats , die Gebühren für die Leih «
zettel der städtischen Büchereien von 10 auf 50 Pfg . zu er -
höhen , wurde dahingehend abgeändert , daß in Zukunft die
Lechzettel zum S e l b st k o st e n p r e i s abgegeben werden
sollen .

In ungewöhnlichem Arbeitseifer verabschiedeten die
Stadtväter dann in Schnellzugstempo eine ganze Reihe
kleinerer Borlagen — sogar die Kommunisten verzichteten
aus ihre Wald - und Wiesen - Redcn — . Die sehr wichtige
Vorlage über die

Erhöhung der Wohnnngsbanabgabe

wurde ebenso wie die über den Verkauf städtischer
Siedelungen an einen Ausschuß verwiesen . Bereits
um ly ? Uhr konnte die Versammlung nach Erledigung
von 60 Tagesordnungspunkten geschlosser
werden .

-— » *
*

Ein unvorgesehener Ausgang
Während der Sitzung der Stadtverorndeten - Versamm -

lung kam eine Deputation von Frauen , die von einer gestern
stattgefundenen Versammlung ber in den Markthallen
kaufenden Krauen den Austrag erhalten l >atte , schleunige
Maßnahmen gegen die Teuerung zu verlangen . Die sieben
Punkte ihrer Resolution entsprechen den bekannten kommu -
ntstischen Forderungen .

Nach Begründung ihrer Forderungen vor den Vertretern
der drei sozialistischen Parteien , legten diese ihe Stellung -
nähme dar . Daß dabei Schumacher von den Kommu -
nisten es nicht unterlassen konnte , Angriffe gegen die andern
beiden sozialistischen Parteien zu richten , kennzeichnete die
Absicht , die die kommunistische « Hntermänncr deser von der
Not gepeinigten Frauen hatten , ganz deutlich .

Aus Borschlag öeS Genossen Dr . Hertz wurde der Ober -
bürgermeister Boeß gebeten , dieser Sitzung betzuivohncn , um

die zu ergreisendcn Maßnahmen des Magistrats zur Teue¬
rung darzulegen . Der Ober - Biirgermeister erklärte , daß
bereits heute , Freitag , der Magistrat mit den Reichs - » nd
Staatsbehörden über dies « brennende Angelegenheit nicht
nur verhandeln , sondern auch wirksame Maßnahmen her -
beisühren will , weil er die Not der Bevölkerung genau
so gut tenne wie die Anwesenden . Er machte besonders dar -

auf aufmerksam , daß es dem Magistrat nnb den Polizei -
behördeu außerordentlich erwünscht sei . wenn über willkür -
liche Preiösteigcrnngen genaue und bestimmte Angaben so -
fort den Polizeiorgancu oder PrcisprüsnngSstellcn über -

mittelt würden . In allen solchen Fällen würde rücksichtslos
eingeschritten werden .

Diese Darlegungen des Oberbürgermeisters machten
sichtlichen Eindruck auf alle Anwesenden und überzeugte
den größten Teil der Anwesenden davon , daß mit leeren
Demonstrationen und Phrasen die Preise nicht herunter .
gedrückt werden und daß die . Haltung der beiden sozialisti -
scheu Fraktionen in der Stadtverordnetenversammlung
richtig war .

Charakteristisch ist , baß fast alle Po st an st alten noch

ganz gemütlich „ K. B. P o st " ( „ Königlich bayerische Post " )

firmieren . Auf dem schönen Postgebäude in Lindau , un -

mittelbar « eben dem Bahnhos steht , täglich von zehntausend

Fremden angestanut , die mächtige Sandsteintnschrift : „ König .

lich bayerisches Postamt " . Sämtliche Grenzpfähle , die ich

passierte , sind unverändert wie seit OlimS Zeiten und tragen

das alte bayerische Wappen und die Rundschrift : „ Königreich

Bayern " .
In Bayern hat die Verwaltung nicht im mindeste » die

Absicht , die Konsequenzen ans den Ereignissen vom November

1918 nun endlich z « ziehen . Man läßt die Todfeinde der

Republik ihr verhetzendes Unwesen ungeniert treiben , man

denkt picht an die Entfernung der alten Hoheitsembleme . So

sieht die loyale Erfüllung der republikanischen Vcrpflichtun -

gen aus . Und die unzähligen Ausländer , die nach Bayern

kommen und das alles mitanschen . denken sich natürlich ihr

Teil über die Redlichkeit und die Aufrichtigkeit der deutschen

demokratischen Republik . .
"

Der Ausklang
Der Katholikentag in München ist „ also glücklich vorüber " .

schreibt das Berliner Aentrumsblatt „ Germania " , um darckn

ein Loblieb über die positiven Leistunigcn und „ die Meister -

schuft " anzukunpfen , mit denen die aufgerollten Fragen be -

handelt wurden . „ Nicht dreschen von leerem Stroh , Wieder -

holung und Abwandlung von abgestandenen Phrasen und

Schlagwörtern war da zu hören . "
Wie aber kommt die „ Germania " zu diesem Urteil ? In -

dem sie das geradezu provozierende Austreten des Kardinals

Faulhaber , der die Revolution als Meineid und Hoch -

verrat und alles was damit zusammenhängt , also auch die

illepnblik , als mit dem Kainszeichen belastet , einfach außer

acht läßt . Und doch gaben geradezu die Aeußerungen Faul -
haberS und die Zustimmung , die sie auf dem Katholikentag «
gefunden haben , der Eröffnung des Katholikentages das

Gepräge . Das fühlten denn auch die Leiter des Katholiken -
tages , und nun ist es zu verstehen , wenn der Präsident Ober¬

bürgermeister Adenauer in seiner Schlußrede sagte : „ Es
sind auch manche Aeußerungen ' gefallcn , hinter denen die
katholische Kirche mit ihrer Gesamtheit nicht steht . Im staat¬
lichen Leben dürfen GeftihlSmomente keine äuSschlaggebende
Rolle spielen , es verrät Mangel an historischem Blick , die
heurige Verfassung für die heutigen Zustände verantwortlich
zu machen . "

Diese Worte richten sich gegen Kardinal Faulhaber » nd

seine antirepublikanische Hetze . Aber � und dieser Umstand
ist bezeichnend — bei den sehr zahlreichen rechtsstehenden
Teilnehmern der Katholikenversammlung löste die Rede
Adenauers Unwillen aus und namentlich der ReichtStags -
abgeordnete Dr . Heim gab seiner Entrüstung laut und mit

starkem Temperatment Ausdruck . — Steht nun hinter den

Aeußerungen Adenauers oder jenen des Kardwals Faul -

haber der größte Teil der Katholiken ?
_ _

l Doliar = 1675 Mark

5» ri raii dem Geist der Halbheiten !
Mit den Aeußerungen des Führers der Amsterdamer

Gewerkschaftstntcrnationalc Edo Fi mmen , der den Kampf

gegen die Reaktion als eine der Hauptaufgaben der deutschen

Republik und geradezu als Vorbedingung für das Ber -

trauen des Auslandes bezeichnet hatte , befaßt sich die rechts -

sozialistische Chemnitzer „ Bolksstimme " . Mit Recht erklärt

sie es als ein Unding , daß auf össentltchcn Plätzen ein

hoher General der republikanischen Armee Schmähreden

gegen die Republik halben kann und kommt zu dem Schluß :

,LLir wollen heute auf Erörterung von Einzelheiten ver -

zichten und lieber den Blick auf das Gesamtbild richten .

Eines aber ist notwendkg : mit dem Geist der Halbheiten ober

— wie kürzlich einer unserer Abgeordneten sehr treffend zu

einem Miittster sagte — des Pelzwaschcns . ohne ihn naß zu

machen , muß nun rttckstchtölos gebrochen werden . Die zähe

Arbeit an der Festigung der Republik ist unendlich wichtiger

als etwa die gutgemeinte , abcx auf völliger Berkennung der

Stimmung breiter Arbeiterschichten beruhende Zurückerobe -

rung des Deutschland - LiedcS . Wir müssen neue Bausteine
und neue Formen suchen . Die Worte FimmenS packen uns

alle , Abgeordnet « und Redakteure , Gcwerkschafts - und Par -

tri führet , Vertrauensleute und Mitglieder an unserer emp -

findlichsten Stelle . Wer nicht mit kann auö inneren Hcmmun -

gen , der stelle sich beiseite . "

Sie betteln nicht um Gnade
( SR . ) HelstngforS . 28. August . Bevor die verurteilten

Sozialrevolutionäre nach der Vcrkllndung des Gerichts -
urteilS inö Gefängnis zurücktransportiert wurden , erschie -
nen bei Götz und Ttmofcsefs im amtlichen Auftrage ein Se -

kretär des Obersten Tribunals , der allen Verurteilten den

Borschlag machte , unverzüglich an das Zentrale Exekutiv -
Komitee ein Bittgesuch zu richten , daß das Todesurteil durch

Gefängnishast ersetzt « Verden möge . Götz und Timofejeff

gaben dem Beamten folgende Antwort :

„ Teilen Sie bitte Ihrem Auftraggeber , dem Vorsitzen¬
de » des Ttidnnals mit . daß unser Beschluß nnwiderrnflich

ist und daß weder daS Tribnnal noch das ANrussische Zen -

trale Exckutiv - Komitee je ein Guadcngcsiich oder eine Bitte

um Strafmilderung vod « ns vernehme » wird ! Wenn es

Ihne » möglich ist . so veranlassen Sie nur . daß wir metf

»igst ins Gefängnis ,urücktransportiert und von be « er -

niedrigendeu Leibesvisitationen vor dem Verlassen des Gc -

richtsgcbäudcs v- sreit werden . "

Die letzte Forderung der Verurteilten wurde erfüllt . Sie

wurden keiner LetbeSvfsiitation unterworfen und verließen

zum ersten Male das Gerichtsgebäube , ohne von den Spötte -

reien der füT diesen Zweck abkommandierten kommumstlschen

Rowdys verfolgt zu werden .

[ üämeraufreii
1 nornhaui . Schwielen und Warzen
i öeselhgl - schneesicher und schmerzlos

V—— Millionenfach bewahr «
Qes < nfu &Kt ) Wei &lund Wundlaufen Kukirol = Fußbad
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Kleine DicBi billig ele�ani ?
im LciKmhaus l * loriizi » Baiz 58 a

laäelt AnzOge. Covercoais, Gimiinlnianiel , Coiawars Sdüdiiter -
bUlltf . Ferner DmeB- lontme . (Uaiei. ifisis . Teppiae . eaana dlMt. Hin trat
IrrasaAu — !«d Ufldui — Uio- — tUtolUin — SkinJu — « Ue — Udus . tperrpetn
Etapeue tu tri atllU ' üam- Pgiialiiii — Pelctadren ( Keine Lombardwtre . )

TheateroLergnügungen

Volksdühne
b' l , Uhr

VerubiMiitr

DeD SChes T caier
s Utjr i

Da * Glas Wasser ,

KDimreupieiß
7' 1, Uhr
Tartüff

Ein Hiiratsanlrag

Cr»6MSil
1 s

CrplieosLlBotervelf

Tbesier J>„.
* KrZS * üs

. .. yutM .

KoioöiiieflliaDS
��. . äieicnen "

Au hreita� :
KarusseJ

Berliner Ideal .
Toranzelce

SoiinaB. ,9 . 9. rreralere
/O mm jr

yompsdaup
Opereils v. Schsnser

und W lisch .
Uaslk tod LM FSH
Frltzl Massar y s. U.
R. A. Roberts , C Wlrl
l . HasKel. Cbarl . Ander
£. Rehmer . R, Hold
» Leia Holstein .

Theater
am Nollsedorlplalx

7J| i Uhr
Verlieote Leute

Dotter - Bühnen
IXTTätrlicb es Uhr

Residenz - Theater

liuiiB BlDniltabrt

Trianon - Theater
Das kltlai

ScbokoladiomSdciin

Kleines Theater
Tölenlanz

aasiDO- l ' üeaiej .
Die berat er r ' ossi
Lämmelmanns

hummeltahrL

Ftieaier des üslen ;
?>/ , nur:

Dir sillgi Hollicliiuki
i » Tiiutenail;

Iii Llcliisprobi

s-, ■ IWWi WiJI

Komödienhaus
Ab Sonnabend täglich

Dai erfolgtelche Loslspiel

T ' W -
Maria Orska
Ernst Karchow , Arthur Schröder

�fV - ÄgM- Mchk

r zse

vi 600

Wallner - Iheater .
T&gUch 8 Uhr

Medium
Itle Sehd » In »ipewi

�altiaiia - Tbeate
7' | i Uhr

Er und seine Seimiester

miatirara
landiuir Tv

| ed. Abend
7 1/t Uhr -
B, Sonnlai»x

ns >. hm. ZU
Eliti • Uagir
loUuroiei

leine pettenil
einen wirklich nute * «njun ,
Mantel oder Hos« Innfen Sie
»n weit rücklihndigen Preisen .
Große AuswahL Gelegenhelten
der BelleldungswhuIKl «.

Alexandrinenstrabe NS .
Hochbahnstation Prinzenstroße .

nrnH- kelle ,

üm. llp . Ecdal

llDStr.Op.Selialv 2600

ireui-ilaska-, Zobel-

Elllier -kieiize uutu a>

PElzwireohans

fl. Klass a Co.

Mai Ren /Ij Ar eilen
In vortehualteo i rcis . agcu tvauch- .

Kau unJ S Jinup tabake etc .
Ratloipb A llabik . Ho zmarktsir . 2

1 aoakwarcD - Oroßhand ung

luullulv Str. 40- 41
a . iiacuesch . Aiar t

neiüiiS
rahlt Tagespreise t

Kepler ,
lessfnp,Blel

Zink osw .

- Altmetalle , jedes
iSaanl . i ouft wieder
zu HSchslen Preisen .

» rüger .
24 (Drieiciict «lt . 24,
E Schlveldctner Sir .

Tüchiis . E. n Wer
ür Ac- nc- uiu> - ivuillch -�UiOiiiu en, joune

Melauschlelscr auf »rouen und Bügeleisen
Hellen sosart ein

Ehrich &. Graetz .
Berlin SO 36 . Elsenstrahe 90 96 .

iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMisiiiiiiiin

OMmZigiirrBnoescIianeiieriiäitiith
�echieKopiiiii - Ka' jtaDaiC ,
Zetteleinlage iKolien , Schleifen , btangen

Twist . Verkaufsstellen durch

Cirl liikir , Brli , tlöitinbirgir SIr. 22 dgst. ISEl.

���»be JBerif��P j
Höchste 9lnkau >«pr . f.
Pfandsch . Brtllanten .
Golbgcgcnlt , Tem
Bücher uim ggol

Brillante « , Gold , Silber
Bruch ) , Platin , Zahngebisse

Zahn 20 —500 M. Alte Gold -
u. Silbernlünzen a. Sammig

Doublee , Alpacka etc .
Quecksilb . , Photoapparate .
Ankauf zum Aus ! ndskurs .

hclvetfldhraa .
Zrledrtchstr . «7, II

' | Sit «ochstr .

Kurt Kehlert ,
Berlin , Lothringer Str . 34 .

Zahle Ii
ÜOlii tj. Im non

limlls ?�
SilbEr iL H. 30. -
Piatin PI. 3500. -
Zähne H. 200. -

t roibleibend

Metallkonlar
W. lohn

Alte Jakobs . r. IHR.

» II -
liknl

Sdnlgsl »

Neue Königstr . 87
zahltTagea -
preisa lilr

Hessing , Kupfer ,

Blei , Zink eto .

Sämtliche

Metalle
kanfl von Gewerbe -
( reibenden , HAndlsrn

und Fabriken

SeutsOer
Mtallarbeiter - Serband
BenvalwngSsteU « Berlin B S4

Linie , str . S3 > SS

Seschäflsze » von 9 ob 4 Uhr
Telephon : Ami worden S33 - S36

Freitag , de » 1. Sedirmder 1S22,
abend « S Uhr,

Oertrauensmänneritonferenz
der Bauschwsler

im Lolal »an Schwarz , »etbelstr . 39.
Tagesordnung : Bericht der Tariflom -
million .

Dir OrtSverwaltnng .

Berichtigung !

Achtung ! Tilderarbciter !
Die Bersammlung sindet am

Sonnabend , den 2. d. M. bercitZ um
2� Uhr statt .

Wir geben den Kollegen zur
Kennint «, daß die Löhne aus Grund
de« Schiedsspruches vom 28. 8. 22
wie folgt seslgesevt sind :

Zwischen dem Berband Berliner
Melall - Jndustrieller und dem Deut >
schen Mctallardeil . r - Bsrband wird »u
den Bestimmungen des Schieds¬
spruch « vom 28. 8. 22 solgende Ber -

toiiDluDilDrlißlr . 2.

Tej[
Zahlung!
Garderobe
Illr Damen , Her¬
ren u. Burschen
sehr prelsvert
Infolge groß alt
Lagerbestände

bei hequeneD
RateiwhiaDgen

II. IjraSD),
Bcrlis, BeaO' ljlr . 20

Jeder Pnrteisenossel
muö es sien zur Pf . icht machen ,
einen Abonnenten zu gewinnen .

Ausschnetdenr

Aufzerhald Groh - Berlin « wohnende bitte beim Postamt bestellen !

Unterzeichneter bestellt hiermit vom - -

- - - - - -

-

1 Exemplar der einmal täglich erscheinenden Zeitung

„Krecheil "
Berliner Grgan der gen Sozialdemokratie Deutschland »

mii den

UnterhaUungsbeU . . Freie lvell - , . Frauenwelt " n. . Iagend - Genosfe "

» um Preise von monatlich 1) 9. —, halbmonatlich 75 . — SUk.
bei ireler Zustellung ins vaus .

Unter Streifband bezogen in Deutschland für Monat September
199 . —, für das übrige Ausland 229 . — Mk .

Tür Vereine und üewerluchaften
Sonnabenii Im Okt u. Nut . Säie frei
SUU— KU Fers . Köni sbank , Gruße
Kraut - furter htraße 117.

« IMMlllMIlMlsMIIMIIWIIUMIIWD

I zmJugendveihe

( S nladnng starten

Glückwunsch arten

Geschentwerle

Name :

Sri : . Stratze : Nr .

_ _ _ _ _

( Samt deulliq » schrrtdm . Adresse genau aussllllen : vorn . Hos. « N- «uergeo .

Diesen Bestellschein bitten wir m einer unserer Speditionen abzugeben
oder an die vauplexpedition , Berlin Ntv , Kronprinzen - User 27 l,

im Kuvert al » Drucksache , mtt S9Psg . frankier », einzusenden .

H für die schulentlassene Jugend

S
Mil gediegenem ZnhaU in
wirtlich vornehmer

| [ Ausstattung

1 *

I Buchhandlung
1 frecher G m b S
| Berlin < 5lB 61 J
W llrbanstrape 1 k

g ( Nahe Hailesches Tor ) �

«inbarung aetrosfin : Die Löhne der
männlichen Arbeiter der «lasse I dt « V

II
III
IV

V

über 21 Zahre betragen :
«lalle 1 61 . 85 —63,35 SU.

61,05 —52,25 ,
46,25 —50,15 .
«8,45 —49,05 .

,47,85� - 48, - „
Männliche Arbeiter von 18 bis

21 Jahre :
46,25 — 47,75 Slf .

45,45 - 46,65 .
43,70 — 14,60 *

41,20 — 43,50 .
40,05 — 10,50 „

«lasfi I
ll

. III

. IV
V

Männlich « lugendllche Arbeiter :
von 14 —16 Jahren 20,65 MI.
von 15 —16 Jahren 22 — Sil .
von 16 —17 Jahren 26,40 Sil .
von 17 —18 Jahren 29,25 SU.
Weibliche Arbeiter B Hl

35,95 —36,40 SRf.
Sflordbasl « 35, — Sil .

18 —21 Jahr « 31�5 —32,30 SU.

40 Psg . proGlühlamvcnwdnstrie
Swnde höher .

LUordvretle aller werden nm
100 Prozent erhöh : , in dem Bechäil
ni «, das» die Männer , die eine »
Siunden - Allordverdtenst dl « zu 50 Sil .
erzielten , die volle Auswirlung von
100 Proz . erhatten , lieber 50 MI,
die Stunde werden die Stückpreise nur
um 40 Proz . erhöht . Für die lieber
gungSzeit wird pro Stund « sllr die
männlichen Arbeiter etn Ausgleich mkl
20 MI. pro Stunde geschaffen .

Weibische jugendliche Arbeiter :
von 14— 15 Jahren 20, — SU.
von 15 —16 Jahren 21 — Ml.
von 16 —17 Jahren 24,65 SU.
von 17 —18 Jahren 26, — SU.

Der UmrechnungSsaltor der Allorde
für die weidlichen ArbettSlräte beträgt
100 Proz . bis zu einem Verdienst von
25 Pro », über die ANorddaliS : de!
einem Verdienst von über 25 Proz .
über die Allordbasis beträgt der Um-
rechnungssaltor 47 Proz .

Die Allordbasis der männltchen Ar-
beiter der «lasse I beträgt 52,45 SU.

Jedoch weisen wir daraus hin . datz
dt « von uns genannten Sätze noch nickt

Zahlen find . d. h. daß diese
Zahlen nicht von Organilallon zu Or,
ganisatton vereinbart worden lind . GS
besteht die Siögltchlett . daß die etn -
zelnen Sätze noch nach oben sowohl wie
nach unten abgerundet werden lönnen .
Wir werden die genauen Ziffern tn der
nächsten Nummer der Wochenbeilage
veröffentlichen .

Die DrtSverwaltnng .

Am 30. Angnst nahm «ine start b«.
sucht « Funltwnärverlummluna der¬
jenigen Betriebe , weiche nicht dem
Verband Berliner Melall - Jndusirieller
angeschlossen sind, zu dem am 28. 8.
geiätigien Schiedsspruch Stellung .
�ssm t (iSämlliche DiSIulstonSredner sprachen
sich gegen eine Annahme diese «
Schiedssprüche « au«.

ES wurde einmütig zum Ausdruck
gebracht , daß die Berliner

'
Arbeiter¬

schaft den Angriff auf den «- Stunden -
Tag mtt allen ihr zu Gebote stehen -
den Mitlein abzuwehren habe .

Es wurde einstimmig solgende Re-
solulion angenommen :

„Tie Funliionäre der Metallardei -
ter , welche dem V. B. M. I . nicht
angehören , machen den Metallarbeitern
in den V B. M. J. - B- ttrieden zur
Pflicht , dem Schiedsspruch «in „uium -
nehmbor " entgegenzustellen . Obig «
derpsitchlen sich, in jeder Weile die
«ollegen zu unterstützen . "

Die OrtSd - rwaltn ««.

5lügelumbaumacher ,
Illchlcr lielli ei » bei hoheln lohn .
« Mio Marquardt . Berlln - Lichienderg .

Siegsriedstraße 202.

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biete

bei Musikj�Oesan�
bietet das

Engel ■ Ufer 25

Kleine Anzeigen

| Berdnfe |
di - deriseidtich

Uetterloagen «asten -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder , «inderwa .
gen. Puppenw . Weib
sich. Brunnenstrabe 96
( Hambrld 874) .

Hase »
für ledermann , für led
Zweck, für lebe Gele »
aenheU . in größter
Auswahl , zu niedrigsten
Preisen . München - Giad
bacher Hosen - Zentrale
Schoneberg . Goltzstt 7.
Sohctlintcn : 3, 6. 10,
62, 60, D, H ( 62, 82,
SR. 162) . Untergrund�
bahn Nollendorwlatz .
Ringbahnstalton Schöne
berg . Wannseestation
Groß . wörschcnstraße .
Fahrgelddergüiuna .

Setzwsren . Gelegen -
oetisttnfe .

Fächle und Beize aller
-trt enorm billig
Spitzer . « ommandan '
lenllraß « 28 U.

. Zeniral - LeihhanS , !
Jägersiraße 71, Ecke
«anonierliraße . täg -
sicher Verlaul von hoch
elegant . Anzügen , Tut -
awavs . Smokings und
Nrackanzügen . Schlüp
lern . Raglan « zu
spottbilligen Preisen .
«eine Lomiardware .

Ans TeUzahiung ,
Herrenanzüge . ckuta -
wad». Ulster . Schlüpfer
mod. Slußarbett . be-
uueui « diSlrete Aalen
zablung . eichhallige «
Lager , stet « Eingang
von Neuhetten . Leiser
Golllieb , Vollendors
Nraße 22a 2. Eloge ,
Aähe Rollendorsplatz .
Geoflnet 0 —7 .

Anzüge
Sommervateioia . Gom-
merschlüvfer . Touderco .
alS. EulavahS . Geh-
rockanzüge . Gummiman.
tel . Holen letzt fünfzig
Prozent billiger . Frte -
denSstolf «. — «reuz -
lüchfe. AlaSlalüchse .
' SmUiche Pelzarten
letzt zu spottbilligen
Sommervreisen . ( «eine
Lombardwara ) . Leib'
hau « Rosenthaler Tor.
Linienstr . 203/4 . Ecke
»osentbalar Str .

Möbel

MoteUrrdtt
bei kleinster An- unk
Abzahlung , «omplettr

Wohnungi - Einrich -
tungen eichene Schlaf
»immer , farbig ,
«üsen . einzelne Mo.
belltücke Gärtlch . Elra ,
lauer Platz 1 —2 , Ecke
Feuchtste . , am Schlei
Bahnhof .

Gdnlleisnnne »
525, SietuUbeiien 500,
tzatenimotratzen Pol .
ileraullaaen «Inder -
drahidett . Melcke Au.
aultltr Z2a Ouergev

SlöbelhauS
Rehseld . Badstr . 34.
Gelegenhellsläule in
Schtalzimmern . Speise -

zimmern . Einzelmöbel
neu und gevrauchl .
Stud « und «üche . 16
Teile 8550 M. . nur
>oiange Vorrat .

Ehallelsugne «,
Ttwandecken 450, Tilch -
decken, wunderbare
Wandbehänge . Pappet
alle , 12.

Slöbetetnlans !
Meder , Jmmanueitirch .
stratze 25 ( Alexander
231) . _ _

Mbteletnlauf .
ffllctf ehalten . Rachlälle
«laviere . Teppiche .
Woldenderger Str . 2.
Alexander 1857.

Kaufgesuche

Plstoien
und PriSmenseldstechei
lauft zu höchsten Pret -
sen «irstein . Linien .
stratze 50

«ngellagcr
lauft Fuhrradgeschäst .
Schönhauser Allee l «3.

Rühgarne .
Sattlergarn , . Säcke
jeden Posten taust
Siöbetgeschäll Wolde ».
berger Str . 2. Alexa ».
der 1857.

Slrickmaschlnen
sucht dringend Lubra -
nitzth , Grunewald ,
Hohenzollerndamm 53.
Bitte Größe und Preis
angeben .

Achtung !
Edelmetallbruch . Garn «.
Stoffe . Bindfaden ,
höchster Tagespreis .
Meher . Jmmanueilirch .
stratze 25 ( Alexander
231) .

Metallschmeiz «. Re-
anderstrabe 35 snur
im Laden ) tauft Zahn -
gebllse , Plattnabtälle
Soldsachen . Stlder -
lacken . Ouecksilder
lämtlich « Metalle .

Lei «
Schellack lauft höchst-
zahlend Woller . Lüt -
sicher Straße 5 vorn I.

Fahrrädee

Fehrrudantans .
Linienstr >9.

Fahrräder !
Rieienauswabl .

Schlawe . Seinmcister
stratze vier .

Arbeltsmartt

Teppichstopferinnen
verfette , verlangt tv�
fort , auch Anfängerin '
nen . Teppschflilin
Braun , rharlottenburg .
Wallstr . 41.

Wertzenge
u. Maschinca

Sause
jeden Posten Ratur «
stahl . Spiralbohrer -
Zchmirgclleinen , St ' '
len. ZägeblSiler . fltei «'
sägen . Bohrsutter .
Werlzcug «. Släg «! uiv .— - - - Hans( Preisangebote . ) .
Boeker . Strau «derg «r
Straße 44, Laden
(«gst . 2893 ) .

Verschiedeaes ]
Umtemftti

für 2 adgelpiett « »*•
zerbrochene 1 an »
Ichallplatt «. WustT
laden EW. .
stratze 235. _

Rechis - Spezt - llS ! �
für SlieB - und
nungsrcch ». ( Befchlaa "
nahm/ . Räumund -
Höchstmiete . ) G- riZ ! "
straße 31. Rette »«»-
Platz.
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Arbeiterwondern und Arbeitersport
Blühende Heide

Erika . . . so benannte Linns , der große Beherrscher im
Reiche Floras , das schönste Blütenkind des Herbstes . Der
Sommer ist gründlich verregnet , die Blumen haben unter
bem himmlischen Naß viel gelitten , aber Klein - Erika prangt
wieder in schönster Blüte . Ein letztes , kraftvolles Auf -
bäumen geht öurch die Wnnderwclt ber Spätsommcrnatur .
Dürre , trockene Heide starrt uns , wenn die Julisonne
nieöerglüht , reizlos an , und nun ist auch sie wie über Nacht
wachgeküßt zu sattem Leben , leuchtet sie in warmem Purpur -
feuer aus Milliarden zarter , winziger Blüten . Unzählige
Heerscharen geflügelter kleiner Lebewesen nehmen freude -
trunken ihren Tribut vom Tischtuch der Natur . Auch für
sie ist eS ein Sommerabschiedsrausch , ein letztes Zeichen im
leckeren Blütenhonig . Violett , mit Rosa gemischt , wohin
das Auge blickt . Und dazwischen im Heideblumenmeer ge¬
spenstisch ragend schwarzgrüne Wachholdersäulen , die Zypres - -
sen des Nordens " . Ahnt ihr wohl etwas von dem jähr -
tausendalten zähen Kampfe , der sich hier abspielt zwischen
dem so lieblich anzuschauenden Heidekraut und allem ande -
ren Pflanzlichen , das sich vorwitzig in seine Nähe wagt ?
Eine Heidetyranwin ist sie , diese Zwergin Erika , die sich in
unerhörter Kraft mit den Riesen des Waldes mißt . Droben
im Lüueburgischen müßtet ihr das Heiicprinzeßchen be -
wundern , wo es die erstaunliche Höhe von fast einem Meter
erlangt und mit seinen zu dichtem Gestrüpp verwachsenen
Wurzelknoten alles andere Lebende im Sandboden erstickt .
Wie mit Polypenarmen umschlingt sie die Lebcnsfädcn ur -
alter Baumriesen am Waldesrande , und wenn in vieljähri -
gem gigantischem Ringen die Birken und die Eichen und die

Wachholderbäume sterben , weiß der Heidebauer : das ist der

Sieg des Kindes Erika !

I » unserer Mark wird Erika nicht viel höher als einen

Juß . Wunderschön blüht die Heide , besprenkelt mit den
blauen Farbenklecksen des wohlriechenden Thymian , auch
hier . Bor den Toren Berlins finden wir allenthalben
weite Heidestrecken , die jetzt in ihrem wunderbaren Farben -
spiel die Naturfreilndc entzücken und uns erinnern an das

Dichtcrwort :
Nur seine Zeit will jedes Ding
Im Dunkel oder Sonnenschein ;
Reist einen Sommer lang der Wein ,
Tut ' s über Nacht ein Pfifferling .

Die Schorfheide
Gar zu gern möchte ER wieder einmal in seine ge -

liebten heimischen Jagdgründc zurückkehren . Das war doch
eine hübsche bunte Abwechslung , beute von der improvisier -
ten Kirchenkanzel herab salbungsvoll den Landesbischos zu
markieren und morgen auf der Jagdkanzel dem zusammen¬
getriebenen Wild zum Abknallen aufzulauern . Die armen
Holzfäller , die in respektvoller Entfernung Spalier bilden
und Treiberöienste leisten dursten , sind jetzt die braveren
Kolleaen der gefällten ex - königlichen morschen Pavvel . Ein
wlches uraltes Jagdgebiet , das seit Jahrhunderten wendische
Häuptlinge , brandenburgische Markgrafen , kurfürstliche Jo¬
achime und hohcnzollernsche Wilhelme für den Vertrieb der

Langeweile mit Beschlag belegten , ist auch die Schorsheide
am langgestreckten herrlichen Werbellinsee . Die Fürsten -

geschlechter , von denen die märkische Sage wohl nicht so im -
richtig erzählt , daß sie ihre Raubburgen mitten im See hatten
und „ schlimmer als der Teufel " waren , sind zum größten
Teil längst in die Hölle qefahren . Nur kärgliche Trümmer

aus diesen für Bürger und Bauern bösen Zeiten sind noch

vorhanden , so die Reste der Bura Grimwitz . die den See
beherrschte und im Jahre 1247 in der Nähe der heutigen
Bahnstation Werbellinsee erbaut wurde . Der auS derartigen

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

. (34. Fortsetzung . )

. «Pst, " sagt der Bruder , „ wenn du frech wirst , sag
ich' s, warum du jeden Abend noch im Feld herum -

streichen gehst und so spät heimkommst . Und schon
Sweimal übers Türchen gestiegen bist . Gelt , da hast
im Courage . Aber sonst bist du ein Hasenfuß .

„ „Still, " beschwichtigt der Philipp , „ich Hab mein

Ehrenwort gegeben . Du bist still , Otto , und darfst nicht »

verraten . Freund Fränzchen , du darfst dich nicht ab -

Ichrecken lassen . Wer lieben will , mutz kämpfem Das

ist der schönste Gewinn der Liebe , der Kampf . Steh es

bei Schiller . Der Jüngling reift zum Manne ,

verraten nichts , wir stehen dir bei . Das ist die

Freundschaft , daß sich einer auf den andern verlassen

kann . Hand hoch, Otto ! In aller Not und Geiser '
v>ir halten treu zusammen ! Das ist unser Rutli -

schwur ! "
� Der Abend ging über die Wiesen und wehte seine

kolken über das Selztal hin . Und den drei Jungen

�ar' s eine tiefe Stimmung und eine heilige feterliche

Stimmung . Sie schwuren einander die Treue nn

Liebesabenteuer jes ältesten Freundes .
„ Emilie ! " sagte dev Philipp .
Und „ Emilie ! " besiegelten die anderen den «schwur .

Dann gingen sie Arm in Arm die Wiesen hm , tuimer !

�efer hinein , bis da , wo das Wehr der Jelz machtig ,

huschte. Da waren sie allein — und das Rauschen des 1

Wassers verschlang ihr Lied : � f t ,
„ Rund - , Rund - , Rundgefang und Gerstensaft \
Lieben wir ja alle ,
Darum saust mit Jugendkpaft
Schäumende Pokale —

- Bruder deine Liebste heißt ? "
„ Emilie ! " . „ . , . „

, „ Emilie , sie soll leben , soll leben , soll leben . Emilie

ebe hoch ! ! ! "
. Und Arm in Arm , von einer großen Tat erfüllt ,

Ehrten sie heim , nach der Eulenmühle zu . .
�. ,Tem Philipp aber war es auf dem Heimmeg , als

und kicherte es in allen Büschen , und als flüstere

alten Klamotten wehende „ Ruhm " ließ bekanntlich auch den
letzten Romantiker auf dem abgesägten Hohenzollernthron
nicht ruhig schlafen . So ließ er am anderen Ende des Wer -
bellinsees vor dreißig Jahren aus Feldsteinen die Imitation
einer Askanierbura errichten . Für solche Spielereien hatten
ja diese Geister immer Zeit und Geld . Man soll schon einen
Frübzua benutzen , um möglichst viel Genuß von der Schorf -
Heide zu haben . Es ist ein hoher Naturgenuß , denn die
schlechtesten Wälder haben sich die Fürstengeschlechter für
ihre Jagdsreuden nie ausgesucht . Vor dem Kriege waren
hier mehr als dreitausend Hirsche , mindestens ebemo viele

■

An unsere Genossen , Leser
und Parteifreunde

Die gesamte Presse kämpft geradezu einen BerzweiflungS -
kamzn um ihre Existenz . ES wird wiederum berichtet , daß
im letzten Monat zirka 130 Zeitungen und Zeitschriften ihr
Erscheinen einstellen mußten . Monatclange Verhandlungen
mü dem Reichswirtschafts - Ministcrium haben keine Linde -
rung gebracht . Der Dollar steigt — und der Papierpreis
wurde zu schwiudelhafter Höhe hinaufgetrieben . Er be -
trägt jetzt mehr als das 3 b 0 f a ch e des Friedens -
Preises . Dazu kommt , daß die Festsetzung deS Papier -
Preises für den Monat September von den Fabrikanten erst
nach dem 1. September erfolgen wird . Wenn nicht alle An -
zeichen trügen , so dürfte wohl dann allein derPapier -
preis für ein MonatS - Abonnement einer
Zeitung ISO Mk . bis 175 Mk . betragen . Aus
alleu diesen Umständen sahen sich alle Zeitungen gezwungen .
ihren Bezugspreis erheblich zu erhöhen . So setzten ver -
schiedene Berliner Tageszeitungen einen Abonnements -
preis für Monat September von 800 Mk . fest , der jedoch
von Monat zu Monat weitere Steigerungen erfahren dürfte .
Tie „ Tägliche Rundschau " sah sich gezwungen , aus diesem
Grunde ihr gesamtes Personal zu kündigen und hat sich
hilfesuchend an „ Stinnes " gewandt und dieser wird sich
beeilen , ihr auch zu „ helfen " ! ?

Auch der Verlag der „ Freiheit " ist leider gezwungen ,
den Abonnementspreis für den Monat Septem -
Per aus 150 Mk . festzu ' etzcn .

Wohl wissen wir . daß es vielen unserer Genossen außer -
ordentlich schwer fallen wird , diesen Preis zu erschwingen .

Wir erwarten jedoch , daß unsere Genossen und Leser
nicht nur ihrer Presse treubleiben , sondern auch in eine
rege Agitation zur Werbung neuer Abonnenten eintreten .

Der bevorstehende Parteitag verpflichtet jeden , in diesem
Sinne zu wirken .

Der Verlag der „ Freiheit "
e. G . m. b. H.

Septem ber - Abonnementpreiseverschiede ,
ncr Berliner Tageszeitungen .

Berliner Tageblatt . . . . . Mk . 300, —
Berliner Rörseuzcitnug . . . „ 800, —
Berliner Vörseu - Conrier . . . „ 800, —
Berliner Lokalauzeigex . . . . „ 210, —
Deutsche Tageszeitung . . . » „ 200, —
Deutsche Allgemeine Zeituug » „ 200, —
Tägliche Rundschau . . . » „ 200, —

„ Vorwärts " . . . . . . . „ 200, —
„ Rote Fahne * . . . . .. » „ 160, —
„ Freiheit " . . . . . . . .„ 150, —

Im Straßeuoerkaus stellt sich die Einzelnummer_ _ _ aus
einen Preis von Mk . 8 . — bis Mk . 10, —.

Der Straße « Verkaufspreis der „ Freiheit "

beträgt ab 1. September
sür die Montagsabendausgabe , Mk . 3, —

„ „ Morgenausgabe . . . . „ 6, —

„ „ Sonntagsausgabe < . . .

der Bach nur den einen Namen , den Namen von der

Liebsten seines Freundes , und als sei der Abend von

warmen Wundern erfüllt , die ihn hoben und trugen ,
gleichivie der Abendwind die Wolken trägt und über

die ganze Welt mit ihnen hinfährt .
Dann kroch ' s ihm hart ans Herz und bedrückte ihm

die Brust . Er wiirgte und schluckte daran . Die Tränen

wollten ihm in die Augen schießen — er biß sich auf die

Zähne . Und dann fühlte er sich so allein und Unglück -
lich , und fühlte so sein Armsein und Geringsein und
kam ordentlich feindlich zu Hause an .

Aber die rauhe Stimme riß ihn aus allen Ber -

schwommenheiten heraus , und er machte sich tapfer an

seine Arbeit . —

Der kleine Herz kannte nichts anderes als arbeiten .
Er lag dem Philipp beständig in den Ohren , in das

Gymnasium überzutreten .
„ Du kannst dann werden , was du willst . Die Welt

steht dir offen . Was kannst du aber mit deiner Real -
schule anfangen ? Nichts . Wenn du nicht Schullehrer
wirst , kannst du Wcinreiscnder werden . Schullehrer
ist nichts , und zum Weinreisenden taugst du nicht .
Willst du ein Parfümeriehengst werden und nach
Seifen stinken ? So viel Respekt wirst du doch noch vor
dir haben , daß du das nicht werden willst . Nun ,
was denn ? "

Wenn alle im Coupe lärmten , saß das kleine Herz -
cheu in einer Ecke und las . Er studierte immer . Er
wußte alles — aber er sagte nie etwas . Er sprach nur
mit dem Philipp . Den bekam er bald ganz in seine
Gewalt . Der Philipp saß in der Ecke bei ihm und lernte
mit ihm . Ter kleine Herz lehrte ihn Latein und

Griechisch .
„ Wenn du im Anfang ein bißchen zurück bist , das

tut nichts . Dafür bist du in Mathematik und Natur¬

wissenschaft vor . Zwei Jahre Hab ich noch , da kann ich
dir inuner nachhelfen , wenn ' s fehlen sollte . "

Der kleine hinkende Jude hatte etwas Merkwüröi -

ges ; wenn er etwas erklärte , war er wie ein Mann .

Mau mutzte ihm folgen und aufmerken . Er verschwen -
dete kein Wort . Und er beanspruchte nie etwas für

sich . Was er tat und gab . tat und gab er in pnrev

Freudigkeit . Er war wohl dem Philipp dankbar , daß

er ihn beachtete und sein Freund / blieb . Niemand be -

Rebe und Wildsckwein « eingegattert . Inzwischen ist die
Zahl des Wildes durch . . Freijagden " bedeutend geringer ge -
worden . Zwei Schienenwege führen nach dem Werbellinsee .
entweder mit der Stettiner Bahn nach der Station gleichen
Namens hinter dem anmutigen Städtchen Joachtmstal mit
seiner einst berühmten Glashütte , die 1007 zu einer Fürsten -
schule , später zu dem allbekannten Gymnasium ausgebaut
wurde : oder von Reinickendorf und Rosenthal nach Groß -
Schönebeck . Die erste Tour ist vorteilhafter , weil sie nach
einigen Minuten an den See und in den schönsten Teil der

Schorsheide bis noch Jagdschloß Hubertusstock und Königs -
linden führt . Wundervoll ist aber auch der Waldweg über

Hubertusstock hinaus am See entlang nach Forsthaus Wildau
zwischen den Ansläusern des Sees und prächtigen Buchen -
Hainen , weiter nach Eichhorst und Bahnstation Klandors . Der

Zutritt zur Schorsheide steht heute ungehindert frei . Gast -
Häuser gibt es am See nicht . Mitnahme aeniigender Eß - und
Trinkvorrätc ist also dringend anzuraten .

Endlich
Unter dieser Ueberschrift berichtet der Vorsitzende des

Arbeiter - Sportkartells , Oehlschläger , daß „ Freiheit "
und „ Vorwärts " endlich auch regelmäßig Sportspalten
bringen würden , so wie es die „ Rote Fahne " schon seit
längerer Zeit tue . Das Lob wurde der „ Roten Fahne " ohne
jede Ursache von ihrem Parteigenossen Oehlschläger ge -
spendet . Nur zur Steuer der Wahrheit stellen wir fest , daß
die „ Freiheit " viel eher als die „ Rote Fahne " daran ge -
dacht hat , der Arbeitcrsportbcwegnng ihr Interesse zuzu¬
wenden und sie zu unterstützen in ihrem Kampfe gegen die

bürgerlichen Klimbimsportveretne Die „ Rote Fahne " bringt
der Arbeitcrsportbcwegnng erst ans einen Wink von Moskau

hin ihr Interesse entgegen und seitdem die Stelle eines

„ Roten Sport - Jntcrnationale - Bonzcn " geschaffen worden ist .
Dieser Mann muß natürlich sein Geld verdienen und sein
Wirken macht sich bereits insofern fühlbar , als in immer

mehr Sportvereinen in echt klassenbewußter Weise sich
Spaltungstcndcnzen bemerkbar machen . Das Streben ge -
wisscr Gernegroße , die Sportvereine als Ableger der KPD .
aufzuztehen , wird aber an dem gesunden Sinn der Arbeiter -

sportler scheitern . Das beweisen u, a. die Vorgänge im
Arbeiter - Wanderbnnd „ Naturfreunde " . Die letzte Bundes -

konferenz beschloß mit 24 gegen 14 Stimmen , baß jegliche
Fraktionsbildungen zu unterbleiben haben . Die kommu -

nistische Fraktion gab darauf die Erklärung ab . daß sie sich
nunmehr als „ Sozial wissenschaftliche Abtei -
l u n g " etablieren werde . Der neue „ revolutionäre " Schrift -
leiter des . �Vanderfreund " schreibt dazu , baß die bestehenden
Gegensätze also nicht aus der Welt geschafft seien . Das ist
auch unsere Ansicht Die unklaren und lächerlichen Tiradcn
des neuen Schriftleiters , dazu noch in einem jämmerlichen
Deutsch , werden aber auch alles andere als Klarheit bringen .
Der neue „ revolutionäre " Bundesvorstand wird nur er -
reichen , daß immer mehr alte Wandcrgenossen , angewidert
von dem Treiben , der Organisation den Rücken kehren .

Wenn wir die Arbeitersportbewegung schon immer trotz
unseres chronischen Raummangels unterstützt haben , so
wollen wir doch keinen Zweifel darüber lasse », daß wir ent -
schiedene Gegner der „ Nursportlcr " sind , also der Leute , die

nur „ klassenbewußten " Arbeitersport kennen und sonst für
jede Partei - und Gewerkschaftsarbeit verloren sind .

Arbeiter - Winterfport - ? nteressengemeinschafi
Dem wenig Eingeweihten wird es etwas verfrüht er -

scheinen , jetzt , wo es doch eigentlich erst Sommer werden

will , dieses Thema aufzugreifen . Und doch ist es not -

wendig , denn wenn der Winter kommt , müsse wir mit allen
Vorarbeiten nach dieser Richtung hin fertig sein . Mehrere
Genoffen aus verschiedenen , dem Kartellvcrband angeschlosse -
neu Organisationen haben sich nun bereit gefunden , die -

selben nunmehr in Angriff zu nehmen . In einer Besprechung
wurde u. a. beschlossen , folgenden Plan allen Wintersport «

intercssenten zur Diskussion zu stellen :

1. Die Arbeiter - Wintcrsport - Jnteressengemeinischaist ist

kein selbständiger Verein , sondern , wie der Name besagt , eine

Jntercssengemenüchast von Groß - Berliner Arbeitcrsportlern .

2. Nur derjenige kann Mitglied werden , der Mitglied

eines dem Kartellverband für Sport und Körperpflege Grog -

Berlin angeschlossenen Verbandes oder Vereines ist .

achtete ihn . Er war zu klein und unansehnlich , arm -

lich gekleidet , hinkend — aber der Primus der Klasse .

Das ärgerte die meisten Gymnasiasten noch besonders .

Zwei Jahre , jeden Tag die dreiviertel Stunden

Fahrzeit , und morgens im Wartesaal noch eine Viertel -

stunde vor dem Schulgang , arbeitete der kleine Herz

mit dem Philipp Latein und Griechisch . Und dann sagte

der Philipp eines Tages zu seiner Mutter :

„ Mutter , ich trct jetzt ins Gymnasium über . "

„ Mach , was du willst — aber du bist verrückt . "

„ Es ist gescheiter so . " . . �
„ Zum Weiterstudiercn haben mir aber kein Geld .

„ Wenn ich mit dem Gymnasium fertig bin , kann ich

auch Lehrer werden , wenn ' s sein mutz . "

„ Meinerwegen , mach , was dn willst . "

Dann hatte der kleine Herz seinen stolzesten Tag .

Sein Schüler Philipp Kaiser kam in die Obcrsckunda

des Gymnasiums und hatte die Aufnahmeprüfung gut

bestanden . Es war ein großer Tag . Die beiden blieben

zum letzten Zuge in Mainz . Sie fuhren nach Biebcrlm

nnd aßen da in einer Wirtschaft am Rhein zu Abend ,

dann rauchten sie Zigaretten und fuhren mit dem Boot

zurück . Der kleine Herz war Unterprimaner , der

Philipp Obersekundaner , ganz wie es der Herz aus -

gerechnet hatte , und sie waren beide sehr froh und stolz .

Der Philipp hatte durch die Herbstklasse noch dazu ein

halbes Jahr gewonnen
— so konnte er ein Federwen

in die Luft blasen .
,Mas wirst du einmal , Herzchen ? "

„ Was ich werde — frag mich nicht ! ßf ) �
nicht . Jndenlehrer nicht — ich könnte nicht ichaasten

Rechtsanwalt — reichen vielleicht die Mittel nicht , uno

ich bin auch zu unansehnlich dazu — Arzt ist�irgegen
die Natur — ich muß es wohl einmal mit der Smrlfl -

stellerci versuchen . Das ist das einzige , das mir mkyt

ganz verschlossen ist . Dann könnte ich vttllelcht auch

verdienen und dabei weiter studieren . W�r üno za so

arm — und ich habe noch sechs jüngere Geschwister .

Da kam ' s dem Philipp zum ersten Mcil über die

Lippen : „ Ich bin ja auch arm . "

„ Das Hab ich gewußt . "
„ Das weiß man ? "

� ( Fortsetzung folgt . )



8. Gemäß öer organisatorischen Vinönng einer Jnter -
essengemeinschaft wird kein Mitgliedsbeitrag erhoben . Net
Abgabe der Eintrittderklarung ist ein einmaliges Eintritts -
gelö von 20 . — Mark , wofür Mitgliedskarte usw . geliefert
wird , m zahlen .

4. Die Interessengemeinschaft setzt sich zur Aufgabe die
Pflege und Förderung jeglichen Wintersports innerhalb der
Grotz - Berlincr Arbeitersportlerschast . in erster Linie Tchncc -
fchuhlaafen , Rodeln und Schlittschuhlaufen .

5. Mittel dazu sind : a) sachgemäße Ausbildung i « Lchr -
kursen durch fachmännische Lehrkräfte in allen Winter -
sportarten . b) Systematisches gemeinsames Training und
Heben , o) Organisation von Wintersportveranstaltungen zu
werbenden Zwecken , d) Organisation von gemeinsamen grüße -
ren und kleineren Wintersportfahrten , um den Arbeiter -
sportlern Gelegenheit zu geben , mit geringeren Mitteln
die Freuden des Wintersports voll auskosten zu können .

Um diesem Plan einen Hintergrund zu geben , um nicht
zu viel Zeit ungenützt uerstreichcil zu lassen , wurden ferner
folgende Maßnahmen beschlosicu :

1. Es wirb zum Donnerstag , den 3. Oktober , 7 Uhr , eine
Versammlung sämtlicher Genossen , die Mitglied sind oder
werden wollen , nach dem Sophien - Lyzeinn , Weinmeister¬
straße , einberufen . Dortselbst sollen alle Fragen in breitem
Kreise erledigt werden .

2. Um den 20 . Oktober beginnt der 1. Schneeschuh - Trocken -
kursus . Genaue Tage und Ort werden noch bekanntgegeben .

3. Für die Weihnachtsseicrtage ist eine größere gemein -
same « Aintersportfahrt vorgesehen . In Aussicht ist das
Rlescngebirge genommen .

Die Anmeldungen können schon jetzt vorgenommen wer -
den . Für die Anmeldung zur Mitgliedschaft ist Vorlegung
der Mitgliedskarte der Arbctter - Sportorganisation notwen -
big : die Eiutrtttsgebühr von 10, — Mark ist bei der Anmel -
dung zu zahlen . Anmeldungen für den Trockcnkursus und
für die Wintersportfahrt werden nur nach vorheriger Bei -
trittserklärung angcnonrmen . Die Teilnehmer für die
Wintersportfahrt haben eine Garantiesumme von 30, — Mark
zu zahlen , woraus die eventuelle Hollenmiete bestritten
wird . Ter Restbetrag wird zurückgezahlt .

Sämtliche Anmeldungen , Geldsendungen und Anfragen
an Franz Kirsch , Berlin SO . 10 , Köpenicker Straße 103 ,
täglich von 10 —0 Uhr ( Telephon Moritzplatz 103 77) .

Gustav Zepmeisel , Franz Kirsch ,
A. - T. - u. Sp . - B. ( Wassersport ) . Turnverein „ Fichte " .

Walter Biese .
Arbeiter - Wanderbund „ Naturfreunde " .

Vezirksmeisterschasten des Arbeiterturnerbundes

4 . BezitK
Sonntag , den 8. September in Wilmersdorf

Bczirksmcistcrschaften .

Männer : 100 , 400 , 1000 und 5000 m Laus , Hoch « und Weit -
sprnng , Diskus , Kugelstoßen . Kugelwcrfen . .

Franc « : 100 m, Kugelstoßen , Diskus . Weit - und Hoch -
sprunq .

Jugend : 100 . 200 , 1300 m Lauf , Hoch - und Weitsprung ,
Kugelstoßen und DiSkus .

Stafetten : 4X100 und Schwedenstafette .
Startgeld für Männer 3, — M. , Frauen und Jugend

Männer . lvS . ch ENI AT ENIAT ENIAT 073 078901

L, — M. Beginn der Wettkämpfe vorm . 9 Uhr .
Da neben den Bezirkömeislerichaften auch auswärtige

Teilnehmer erscheinen , ist erstklassiger Sport zu erwarten .

Wer vertritt die Arbeiterinteressen ?
Nochmal die neue « Mietszuschläge

Ueber die Verhandlungen im Städtischen Wvhnungsans -
schuß ist seinerzeit eingehend sachlich berichtet wovden , ohne
auf die lügenhaste Darstellung der „ Roten F- ahne " ein u-

gehen , da sich ja der in der Sitzung als Zuhörer anwesende
kommunistische Stadtverordnete mit diesen Artikeln nicht
identifizierte . Nachdem dann aber Schumacher und
Dörr in den verschiedensten Versammlungen die Behanp -
tun « der „ Roten Fahne " , daß die Unabhängigen gegen
die Mietervorschläge bei diesen Beratungen gestimmt hätten
und durch die Zustimmung der Unabliängigen und SPD -

Vertreier die fünffache MtetSpreiserhvhung eingetreren

wäre , wiederholt aufgestellt haben , sehen wir uns veran¬

laßt . nochmals die Tatsachen darzulegen und durch Vor¬

gänge aus der betrcsfcnden Sitzung zu illustrieren .

Die Bekanntmachung des Magistrats konnte sich natur -

gemäß nur in dem Rahmen halten , der ihm vom Reichs -
Mietengesetz selbst ( für das auch die Kommunisten im Reichs -

tag stimmten ) und den noch mehr einschränkenden Aus -

führungsbestimmungen des preußischen Wvhlfahriöministcrs

gegeben war . Es handelt sich vor allem um die F- estsetzung
der Vorschläge nach § 3 RMG . und die Schaffnna einer

Schlichtungsstelle . Ueber die Zuschläge nach 8 8 sagt dieser

Paragraph u. a. , daß der Zuschlag für Betriebskosten und

lausende Instandsetzungen der ieiveiligen Höhe der Kosten

entsprechen müsse . Die Ausgaben für Grundstcuern , Eni -

Wässerung , Straßen reinigung , Wasser , Schorustemfeger -

gebühren , Müllabfuhr müssen demnach in voller Höhe um -

gelegt werden . Kein Beschluß der Wohnungskommincon
und des Plagistrats hätte hieran eine Aenderung eintreten

lassen können . Nach der Berechnung nach den Maitarcfen

auf die Typenhäuser angewandt beträat diese Umlaqe in

Hundertsätzen ausgedrückt allein 230 — 300 von der in der

Bekanntmachung des Magistrats angenommenen aOO/oigen

Erhöhung der Fricdensmietc . Auch für die lautenden In -

standievungsarbeiten müssen die sestzulegenden Hui « öert,atze

den jeweiligen Verhältnissen Rechnung tragen und ist hierbei

nach den Typenhäusern 30� der Grundintetc . nicht der

Friedensmiete . als die im Vezir ! irbliche Aufwendung fest -

oefiellt worden . Die Mieter schlugen hierfür 30 vor ,

während die Hausivirte 350 % verlangten . Auch für öle

Stetgerung der Zinsen aus der Vorkriej . szett und ans

der Erneuerung derselben muß ein den Verhältnissen cnt -

sprechender Zuschlag festgelegt werden . Es ist deshalb auch

hierfür die Berechnung der Typenhäuser im Bezirk zugrunde

zu legen . Nach dieser Berechnung ergibt sich ein Zuschlag

von 5 % auf die Grundmiete . Die Mieter hatten 4,5

vorgeschlagen , die Hauswirte verlangten 13 % Auch hier

wurde der Vorschlag des Magistrats nach den Typenhäusern

von 3 % unter Zustimmung der Unabhängigen und So -

zialdemokraten angenommen . Wir bewegten uns auch hier

nur l/2 % über dem Vorschlag der Mieterorgamfation . was

bei einer Friedensmiete von 30 Mark ungefähr llhfe Pfennig

ausmacht . Die „ Ziote Fahne " wird bei sachlicher Nach -

vrüfung vielleicht dies uns als den ärgsten Verrat an den

Interessen der Arbeiterklasse ankreiden . Ebenso ist im RMG .

vorgeschrieben , daß die Feuerversicherung nur in einer be -

stimmten Hbhe festgesetzt werden darf . Auch das ist ge -

schehen . fuhrt ß die Feuerversicherung nur in Höbe der Städti -

scheu Feuersozictäl voll umgelegt werde « darf , was wieder¬

um nach Errechnung an den Typenhäusern ca . ' 23 / « aus¬

machen würde . Eine Aenheruna des ReichsmietengesetzeS
und der Ausführungsbestimmungen konnte auch hier die

Vestimmuna des Magistrats nicht erzielen . Die „ Note

Fabne " kann nicht den Beweis erbringen , daß unsere Ber -

treler im Wohnnugsausichuß gegen die Vorschläge der Mte -

ter gestimmt haben . Im Gegenteil ist festzustellen , daß

gerade unsere Genossen im WohnungSausschuß für die An -

träge der Mieter sich eingesetzt haben , so daß eine ganze

Reihe ihrer Anträge mit nur redaktionellen Aenderungeu

m die Vekannlmawnng aufgenommen lind . Di « Zustim¬
mung zu diesen drei der Festietzung der Kom isston unter -
liegenden Hundertsätzen von Seiten der Unabhängigen er -
folgte nur darum , um weitgehenden Anforderungen der
Hausbesitzer nicht mit in die Betanntmachung zur Auf -
nähme zu verhelfen . Diese Vorgänge müßten auch Herrn
� 3 r r bekannt sein , ivcil ihm die Mehrheitsverhältnisse
der Kommission bekannt sind . Die Wohnungskommission
besteht nämlich auS 4 sozialistischen Stadtverordnete » , 5
bürgerlichen Stadtverordneten , die selbstverständlich Haus -
besitzer sind , 2 Maqistratsvertoetern und 4 Beiratsmit -
gliedern ( Bezirsstadträten , von denen nur einer Sozialist
lsi . Es ergibt sich also immer bei voller Besetzung eine
Mehrheit von 8 gegen 0, im günstigsten Falle gegen 7.
Eine v o l l st ä n d t g e Ablehnung der einzelnen
Hunöertsätze durch die 4 sozialistischen Ber -
treter hätte mit absoluter Mehrheit eine
Annahme der Hausbesitzeranträge herbei -
geführt . Es mußten deshalb die 4 Sozialisten für die
Vorschläge des errechneten Hundertsatzes der Typenhäuser
stimmen , nachdem sich für die etwas niedrigeren Vorschläge
der Mielervertreter keine Mehrheit fand . Die Mehrheit
für diese nachher angenommenen Borschläge mar auch nur
möglich , weil einige Beiratsmitgliebcr nicht voll den Vor -
schlagen der Hausbeßtzer folgen konnten . Wenn nun d: e
„ Rote Fahne " ' chrcibt . Saß nai di : Kommunisten dagegen
gestimmt haben , so soll hier noch festgestellt werden , daß die
Kommunisten bei der Festlegung der Hundertsätze in der
Wohnungskommission gar nicht Sitz und Stimme hatten .
Seit ca . 54 Jahr ist kein Kommunist im Wohnungsausschutz
vertreten . Da der Vertreter der USP . an der endgültigen
Abstimmung nicht teilnehmen konnte , er aber auch keine

linksgerichtete Stimme ausfallen lassen wollte , ersuchte er
den als Zuhörer anwesenden Stadtv . Torr von der Kom -

muniskischcn Partei , bei der Schlußabstimmunq für ihn ein -
zutreten . Es sollte hiermit verhindert werden , dc . ß durch
das Fehlen einer sozialistischen Stimme etwa noch einige
Anträge der Hausbesitzer angenommen werden konnten . Das
ist auch erreicht , und es ist uns daher unbegreiflich , wie die

„ Rote Fahne " von einem Verrat der Unabhängigen sprechen
kann , deren Interessen gerade in diesem Falle durch Torr

wahrgenommen sind . Aber es kommt ia für die Kommu -
nisten nur auf den Kampf gegen die Arbeiterbewegun « an

und zu diesem Kampf ist ihnen jedes Mittel recht .

Verkehrselend
Uns wird geschrieben : Die Berkehrsverhältnisse auf der

Strecke Stettiner Bahnhof —Bernau spotten jeder Beichrei -

bung . Die Züge , welche in der Zeit , wo die großen Werke ihre

Arbeitszeit ansangen oder beenden , verkehren , sind alles an -

dere , als menschwürdige Verkehrsmittel . Kommt es doch fast
täglich vor , daß F- ahrgäste infolge der Ueberfüllung ohn -

mächtig werden , welches natürlich nicht verwundert , wenn

man einmal die Zahl der Fahrgäste seststellt , welche in

einem Abteil zusammengepfercht sind . So hat der Schreiber

dieses am Sonnabend , den 20 . August d. I . die Fahrgäste
eines Abteils 4. Klasse des Zuges , der 0 Uhr 12 Minuten

auf dem Bahnhof Gesundbrunnen einläuft , gezählt und ist

zu der Zahl 58 gekommen , wovon 10 Sitzplätze und 43 Steh -

plätze waren . Ein anderer Fahrgast zählte dagegen die

Führgäste der 2. Klasse desselben Zuges und stellte fest .

daß in diesem Abteil noch vier Sitzplätze frei waren . Den

Tag zuvor zählte ich die Fahrgäste eines Abteils 3. Klasse

desselben Zuges und zählte 22 F- ahrgäste .
Meines Erachtens nach müßte es doch möglich sein ,

um diese Zeit einen Zug einzulegen . Man solle nun nicht

kommen und jagen , die Zugfolge sei schon so dicht , daß man

keinen Zua mehr einlegen kann . Auf dem Bahnhof Ge »

sundbrunnen ist der Bahnsteig v und von diesem Bahnftetq

fährt ein Zug um 3 Uhr 49 Minuten nach Hennigsdorf ab ,

und da wäre es vielleicht möglich , den neu einzulegenden

Zug in der Zeit von 3 Uhr 49 Minuten bis 0 Uhr 12 Mr -

nuten auf Bahnsteig D einlaufen zu lassen denn der Haupt -

verkehr geh : nur bis Bahnhof Gesundbrunnen . Ebenso

müßte es möglich sein , die Abteile der 2. Klasse wahrend

dieser Zeit zu verringern . Auch wäre es unbedingt not -

wendig , daß sich die Eisenbahndirektion einmal mit der Um -

änderuna des Ausgangs der Stadt - und Ringbahn nach der

Badstr . zu besaßt , da bort oben falls morgens in der Zeit

von 3 Uhr 30 Minuten bis 7 Ubr unglaubliche Zustände

hcrrick >en . so daß es beim Durchgehen durch die Sperre des

öfiercn zu starken Quetschungen gekommen ist .

Park - Vandalen
Im Treptower Park sind in der Nacht zum 13. August

14 Bänke , zehn an der großen Spielwiese und vier an der

Spree , mit den maisiven Füßen aus dem Boden ge -

rissen und umgestürzt worden . Bon dem Matcrtal

wurde nichts gestohlen . Aehnliche Zerstörunflen sind im

Laufe des Sommers wiederholt vorgekommen . Offenbar

handelt es sich um Racheakte jener Elemente , die wegen ihreS

skandalösen Treibens so oft aus dem Park verjagt werden

mußten . Die Reparatur der 14 Bänke hat 2030 M. g c -

kostet . Bürgermeister Grunow vom 13. Verwaltungsbezirk

hat das Pvlizeiamt Treptow gebeten , bei der Schutzpolizei

die Vermehrung der nächtlichen Parkstreisen besonders in

den Nächten zum Sonntag zu erwirken . Die Parkwächter

allein seien dem Gesindel nicht gewachsen . Ihre Bewaffnung

ist durch den Friedensvertrag nicht erlaubt . Die Anschaf -

fung von Dressnrhunden stößt auf aeldliche Schwierigkeiten .

Mit der Angelegenheit wird sich , da eine planmäßige Zer -

störung vorliegt , auch die Bezirksversammlung zu beichäf -

tigen haben .

5abrlässiqe Tötunq
Das rücksichtslose Autofahren , das viele Cbausseure be¬

lieben und durch das schon viele Menschen in Berlin zu
Schaden gekommen sind , brachte den Kraitwageusührer
Walter S ch o l z vor die Moabiter Strafkammer . Am 4. Mai

d. I . war der Angeklagte mit seinem Auto an einer Halte -
stelle der Straßenbahn , als dort gerade die Fahrgäste ein -

steigen wollten , in scharfem Tempo vorbeigefahren , ohne sich
im geringsten darum zu kümmern . Er riß hierbei den

Schüler Herrlich um . der zu Boden geschleudert wurde

Geffentliche Frauenversammlung
ai » Freitag , de « t . September , abends 7' / - Uhr ,

SÄulaula Greisenhagencr Straße 29. Referentin Ge -

nossin Seger .
Schnlanla LLtticher Straße 47 —48 . Reierentin Genossin

Wlegmann .
Schulaula Pallasstr . IS . Referentin Genossin Temning .

Wilmersdorf . Biktoria - Garten . Wilhelmsanc Re -

ferent Genosse Dr . Moses .

Schöncbcrg - Fricdenau . Uhlandschnle . Kolonnenstr . 22,24 .

Referentin Genossin Anna Nenitz .

Tagesordnung :

For der Hungerkatastrophe
Srsch - t - t » a Masse » .

und mit schweren inneren Verletzungen in ein Krankenhaus
transportiert werden mußte . Gerichtsmedizinalrat Dr . Dy - !
renfnrtb stellte als Todesursache eine Schädelzertrümmerung
und innere Quetschungen fest . Der Staatsanwalt bean - �
tragte gegen den Angeklagen 0 Motnate Gefängnis . Das �
Gericht beließ es merkwürdigerweise bei der milden Strafe !
von 3 Monaten Gefängnis bei bedingter Begnadiauna und !
Zahlung einer Geldbuße an den Vater des versborbene «
Kindes in Höhe von 20 000 Mark .

Es ist allerhöchste Zeit , daß gegen die Autoraserei durch i
Verhängung schwerer Strafen und rücksichtslose Entziehung i
der Fahrschcme einaeichritten wird . Tos Vorbeiraien an i
Straßenbahnhaltestellen aefährdet immer wieder die Passan - >
ten und aanz besonders Kinder . In : übriacn teilen sich i
auch viele Fuhrleute mit den Chauffeuren in das löbliche '

Gebaren , durch rücksichtsloses Fahren das Ein - und Aus -
steigen in die Straßenbahn zn einem lebensgefährlichen Bor -
haben zu gestalten .

Eingewickelt !
Das werden heute wir alle . Zehnmal und noch öfter air

einem Tage . Jeder , der etwas zu verkaufen hat . wickelt uns
ein wie die Butter , die Wurst oder den Harung . An Men -
scheu dazu fehlt es nicht , wohl aber an Einwickelpapier . Alte
Zeitungen von sauberer Veichaisenheit stehen hoch im Preise .
Das Kilo wird schon mit 13 —20 M. bezahlt . Schlächter »
( �eiutise - und Obsthändler reißen sich nm solches Papier . .
Wer also seine Zeitung gut aufhebt , kann damit ein Geschäft
machen . Jeder Leser erhält monatlich 2 Kilo Papier , die �
dem Verleger 150 M. kosten , aber dem Leser 30 —40 M. wie -
der einbringen . Um diese Summe verringert sich , wenn man
die gelesenen Zeitungen sammelt und als Einwickelpapier ;
verkaust , das monatliche Bezugsgeld .

Die schwere Bluttat in der Gräsestraßo
Der Tokich ' aa der Fabrikarbeiterin Zimmer scheint nach

den Feststellungen der Kriminalpolizei mit dem in der Nacht
zum 20. August in der Jahnstraßc verübten Verbrechen zu - !

sammeuzubängcn . wo der Bankbeamte Fritz Will plötzlich !
von einem noch unbekannten Manne zwei Messerstiche in den .
Kopf erhielt und sei » Begleiter , der Bügler Max Zahlik
durch einen Bauchschuß getötet wurde , al ? er den Messer -
stecher verfolgen wollte . Es hat den Anschein , als ob es
sich in beiden Fällen um di ? Tat eines geisteskranken Messer -
stecherS handelt . Zur Aufklärung beider Fälle ist es drin -

gend erwünscht , daß sich Zeugen des Vorfalles tn der Gräfe -
und des in der Iahnstraße bei Kriminalkommisiar Gahmig
im Zimmer 43 des Berliner Polizeipräsidiums melden .

Generalversammlung der Konsumgenossenschaft BerljnS
nnd Umgebung . Am Dienstag , dem 20. September 1922 .
abendö 0�» Ubr , findec in der Brauerei Königsstadt , am
Königstor . eine außerordencliche Generalversammlung der
Koniumgenossenschast statt . Tagesordnung : Aenderung
des Statuts .

Die Fahrpreisermäßigung für Kriegsbeschädigte . Di «

Berliner Straßenbahn hat , nach einem Beschluß in einer der

letzten Stadtverordnetenversammlungen den Kriegsbeschädig -
ten in bestimmten Fällen eine öOprozentige Fahrpreis -

ermäßtgung zugestanden . Der Kreis der Benutzer dieser er -

mäßigten Fahrscheine , die besonders für diesen Zweck am -

gelegt werden , wird , wie wir von autunterrichteter Seit «

erfahren , außerordentlich klein sein . Trotzdem angesichts der

letzten Teuerungswelle die Mindcsteinkommensgreuze . bis

zu der die Ermäßigung den mehr als 30 Proz . erwerbs -
beschränkten Kriegsbeschädigten gewährt wird bei der letz -
ten Fahrpretscrhöhung von 30 000 auf 50 000 M. heraufgesetzt
worden ist . Daher haben sich jetzt eine ganze Reihe von
Kriegsbeschädigtenverbäuden an den Reichsarbeitsminister
gewendet und sind um eine wesentliche Erweiterung der Bc -
stimmungen für die Erlangung der Fahrpreisermäßigung
eingekommen . Es ist zu erwarten , daß noch in letzter Stunde
eine Aenderung besonders hinsichtlich der Beförderung vo »
Beinamputierten durchgeführt wird , um wenigstens diesen zu

helfen .

Pilzansftellung nebst Lichtbildervorträgen im Botanischen
Museum zu Dahlem . Vom Mittwoch , dem 30. August bis

Sonntag , dem 3. September 1922 . findet im Großen Hör -
iaale des Botanischen Museums in Dahlem . Königin Luis « '
straße 6 — 8 eine PilzauSstelluna statt . Besuchszeit : am 30 -

81 . August . 2. . 8. September von 10 —6 Ubr . am 1. Septembek
von 10 —3 Uhr . Am 29. August nnd 1. September um ö Übt

sind Lichtbildervorträge des Leiters der Ausstellung Kustos
Dr . E. Ulbrich . Eintritt 3 Mk. . für Schulkinder über
12 Jahren 1,50 Mk. , für Schulklassen ( nur von 10 — 2 UfirJ
1 Mk . für jedes Kind . Kinder unter 12 Iahren können niass
zugelassen werden .

Die Schulspeisung im Bezirk Nccckölln wird jetzt an sämt -
lichen Lehranstalten bis aus fünf , die infolge technischer
Schwierigkeiten auf eine Beteiligung verzichten müssen , >»

dem von den Quäkern begrenzten Rahmen burchgefüß�
Hiernach sind nur solche Schüler ipcisungSberechttgt ,
laut ärztlichem Untersuchungsbefund einer besonders nähr
basten Beköstigung bedürfen . Die ärztliche Auslese erga »
für das letzte Bierteljahr nicht weniger alS 7 429 Schulkind «»
beiderlei Geschlechts . Daneben wurden noch 280 werdcw - r
und stillende Mütter . 05 Kleinkinder und eine Zlnz - a»
Jugendlicher der Speisung teilhaftig .

Films der Treptower Sternwarte Ein neuer
„ Der Flieger " . Im Herbst 192t unternahmen eö tod«�
mutige Sportslcute , die höchste Erhebung Deutschlands . d' °

Zugspitze im Flugzeug zu umfliegen . Trotz denkbar u*'

siiinstiger Begleitumstände gelang das WagniS vollkommen .
Dieser neue Film wird vorgeführt am Sonntag . 3. Septem
ber . abends 6 llbr . Mittwoch . 0. und Sonnabend 9. Sev ' eM
ber . abends 8 Uhr . Der Film „ ShakletonS Stin
polarerpcbition " wird am Sonntag , den 3. Septem
ber . nachmittags 4 Uhr . gezeigt . Der bcpühmtc Film
Grundlagen der Etnsteinschen Relattvitätstbeorte " . der

"

anschaulichen Bildern das Einsteinsche RelativiiätöprtM -
darstellt , wirb mit erklärendem Vortrag von Herrn Rüde "
Schtetzold tn der Treptow - Sternwarte Montag . 4. . Jw
Donnerstag . 7. September . 8 Uhr . vorgeführt . Anßerd�
finden folgende Veranstaltungen statt : Sonntag , 3. Scptenf
ber . abends 8 Uhr : „ Wunder des Schneeschuhs " . Dienst «�
3. September , abends 7 Uhr : „ Woltanschauung und Himm�
künde ( Vortrag mit zahlreichen Lichtbildern von Dir . 4-

,
Archcnhold ) . Mit dem große « Fernrohr werden täglich �
klarem Wetter von 2 - 0 Uhr die Sonne , falls Flecken s
sehen sind , sonst die BenuS , und von 8 —11 Uhr der M " .

oder Ringnebel in der Lener beobachtet . Führungen ,
das astronom . Museum finden täglich von 2 Uhr nachuntcov
bis 8 Uhr abends statt . . �

. Große Einbrüche . In der vergangenen Nacht wur » .
wieder mehrere Geschäfte und Privatwohninrgen v " "

qz. lz -
blechern ausgeräumt . So erbeuteten diese in (>!<
Warengeschäft von Otto Rehling in der Liebigstr . »" . „zt
200 000 M. Pelzwarrn , indem sie vom Hof aus mit
Leiter in die GefchäftSräume einstiegen . Bei der
Moser in der Schöningstr . 10 erbeuteten sie für
Leder , auS der Wohnung von Leohnhardt in der .�Alz¬
heimer Straße 29 für 100000 M. Tilberfachen .
stücke und bei der Firma Schaarschmidt in ber GrciG ' M'
Straße 190 für 200 000 M. Wäich « und Trikotagen .



KPD . - Putsch gegen die Gewerkschaften
Nachdem die Kommunisten nach dem Nathenaumord die

politische Einheitd front freventlich zerstört haben und in
hoffnungöloie Isolation gerieten , benutzen sie jetzt die wirt -
schaftliche Notlage , um an die niedrigsten Instinkte zu
appellieren und auf eigene galtst „ Einheitsfront " zu machen .
Zuerst erfolgte ein Aufruf , der folgendermaßen schloß :
„ Nieder mit den I n st a n z e n ", „ Fort mit der
weißen Salbe der I n st a n z e n" . Inzwischen wurde
eifrig die „ Einheitsfront von unten aus " — frei nach Maslow
und Ruth Fischer — vorbereitet und kommunistische Betriebs -
rate dazu bewogen , von sich aus eine Betriebsräte -
Vollversammlung einzuberufen . Diese tagte am
Freitag abend in Klicnvs Festsälen . Angeblich sollen 0 —60M
Betriebsräte anwesend gewesen sein . Tie Berliner Kom -
munistenführer G r o t h e und G e h l m a n n hielten die
üblichen Reden , ein neuer kommunistischer „ Offener
Brie f " wurde vorgelegt und angenommen und schließlich
ein lököpsiger oberster Kontrollausschuß eingesetzt , der inner -
halb vier Wochen einen Reichsbctricbsrätekongreß ein -
zubcrufen hat .

Zunächst : Bon SS MO Berliner Betriebsräten haben nicht
einmal — selbst wenn die Angaben der „ Roten Fahne " aus -
nahmsweise stimmen sollten — ein Siebentel aller Betriebs -
räte an der kommunistischen Betriebsrätevcrsammlnng teil -
genommen . Dieses Siebentel maßt sich an , über den Kopf
der andern 30 MO Betriebsräte Befugnisse auszuüben , die
nur den gewählten und von der Mehrheit der organisierten
Arbeiterklasse eingesetzten Vertrauensleuten zustehen . Ein
Vorgeschmack der „ Diktatur des Proletariats " — wie sie die
Moskauer verstehen ! Man sollte ihnen zunächst erst ein -
mal Unterricht geben über die Grundbegriffe proletarischer
Demokratie . Das tollste aber ist , daß eine kleine und ver «
schwindende Minderheit sich herausnimmt , einfach 15 Leute
aus ihrer Mitte einzusetzen und ihnen Aufgaben zu erteilen ,
die einzig und allein dem A . D . G. A. zustehen . Wo sind die
bisherigen Verdienste dieser obersten Kontrollausschußmit -
glieder , wo ihre bisherigen Leistungen , wo das verdiente
Vertrauen der Arbeiterklasse , um sich alS Sprachrohr der ge¬
samten Arbeiterschaft auszugeben ? Wer hat vo ndcn Gehl -
mann , G r o t h e usw . jeweils besseres gehört , als daß sie
kommunistische Versammlungsredner sind ?

Richtet diese Betrachtung den neuen kommunistischen
Putsch gegen die Gewerkschaften schon allein , so noch mehr
Idie Forderungen , die von der KPD . - Vetricbsräteversan ' . m-
lung angenommen wurden . Ohne sich über die Durchsübr -
barkeit viel Kopfzerbrechen zu machen , wird folgendes gc -
fordert : Erhöhung der Löhne , einheitlich und zentral , Preis -
rcgulierung durch die Arbeiterschaft , Produktionskontrolle ,
Verteilungskontrolle und schließlich : ' Legt die Luxus -
Produktion lahm ! Tie Hauptforderung aber ist der alte
demagogische KPD . - Trick : Bildung von Kontrollansschüsscu .

Es ist bezeichnend , daß die ganzen Forderungen sich ledig -
lich auf die Verteilung beziehen — von der Produktion
selbst , von ihrer Ausgestaltung , Wiederherstellung usw . , als
Voraussetzung der Erhaltung der Gesellschaft ist keine Rede .

Verteilung und Lahmlegug — so schrien die Moskauer . Nicht
einmal der Mißerfolg solcher Methoden in Sowjetrußland
hat diese Leute belehrt .

Aber schließlich kommt es ja den Kommunisten bei dem

ganzen Rummel gegen die sozialistischen Organisationen
weniger auf die Hebung der Lage der Arbeiter an , als auf
ihre Parteitntrtgcn . Schreibt doch die „ Rothe Fahne " selbst ,
der wichtigste Gedanke sei „ d e r G e d a n k c d e r A r b e i t e r -
r ä t e" . Wir lasen einmal in derselben „ Noten Fahne " eine
Belehrung der deutschen Liommunisten von S i n o w j e w .
worin er die politischen Arbeitcrräte streng von den Bc -
trieböräten trennte . Heute werfen die Kommunisten wieder
alles durcheinander . Die Betriebsräte sollen zur Abwechs -

lu . ig einmal „politische Arbeiterräte " spielen . Die wahre
Absicht des ganzen Unfugs der kommunistischen Spielerei
'. errät die „ Rote Fahne " jedoch , wenn sie schreibt , daß sich

jetzt die wahre Einheitsfront bilden wird , aber nur . „ wenn

auch die KPD . es verstehen wird , zum Sprachrohr der Ar -

bcitermasscu zu werden " .
Bedeutung messen wir der kommunistischen Komödie nicht

bei . denn eS müßte in der Tat mit dem Teufel zugehen , wenn

aufgeklärte organisierte Arbeiter nach allen trüben Er -

fahrungen auf den kommunistischen Schwindel hereinfielen .
Das soll jedoch nicht heißen , daß die einsichtigen und auf -

geklärten Arbeiter ruhig den Kommunisten gewähren lassen
sollen . Es gibt noch genug Arbeiter , die noch nicht den Ge -

werkschaften und sozialistischen Organisationen zugeführt sind

und die sich leicht vom erbitterten Gefühl verleiten lassen , den

Kommunisten bei ihrem Kampfe gegen die Arbctterbewegung

Hilfsstellung zu leisten . Wir fordern deshalb unsere Ge -

Nossen und Anhänger aus . ihre Arbeitsgenossen und - Gc -

nosflnnen über den wahren Sinn bor kommuntitiichen

Putschcreicn aufzuklären und kommunlstischen « chrciern in

aller Sachlichkeit , aber auch mit dem nötigen Nachdruck zu

nerstehen zu geben , daß die organisierte und geschulte . lr -

beiterschaft von ihren schädlichen und gemeingefährlichen

Treibereien weit abrückt .
_ _

Der Schuhling der „ Roten Kahne -
Vom Zcntralvcrband der Angestellten wird uns ge -

0( Herr Lindig versucht in der ' - Noten ' s ' a� J, " f "
Abendausgabe vom 29 . und in der MorgcnauSzmbevmn
8f - 8. die Sachlage zu trüben und Dinge zu verquicken , die

uichtö miteinander zu tun haben .

Was von dem Artikelschreiber Lindig zu halten ist ,
geht aus einer Erklärung hervor , die er in dem gegen
ihn stattgehabten Ausschlußverfahren aus dem Zentralver -
band der Angestellten abgegeben hat .

„ Ich erkläre , daß das Vertrauensvotum des Arbeits -
ausschusses ider Angestellten der Kriegsorganisationenl
mich nicht hindert , zuzugeben , daß ich in der Buch - « « d
Kasseusühruua Inkorrektheiten begangen habe , die den
Grund zu den gegen mich erhobenen Anschuldigungen ge -
geben haben . Ich ersuche , daß Verfahren einzustellen und
versichere , mich jeder Betätigung innerhalb der Berliner
Ortsgruppe des Zentralvcrbandes der Angestellten zu ent -
halte » . "

Die Erklärung ist auch auf eine Anfrage bereits unter
dem 16. Juni d. Js . der Kommunistischen Partei
Bczirksverband Berlin - Brandenburg mit -
geteilt worden , mit der Ergänzung , daß diese Er -
klärung die Organisation nicht befriedigt hat , daß sie viel -
mehr Lindig aus der Organisation ausschloß .

Wenn Lindig in der „ Roten Fahne " von beweislosen
Verdächtigungen spricht und von uns Beweise
verlangt , so möchten wir ihn darauf hinweisen , daß ihm ja
der Wea frei steht uns nachzuweisen , daß unsere Anschuldi -
gungen beweislos sind . Wir werden dann mit dem zur
Verfügung stehenden Material aufwarten .

Damit schließen wir unsererseits die Diskussion über
einen Mann , der unseres Erachtcns durch seine eigene Er -
klärung genügend gekennzeichnet ist -

Soweit die Zuschrift des Z. d. A. Wir wundern uns
nicht darüber , daß sich die „ Rote Fahne " eines ManneS an -
nimmt , der sich selbst die moralische Qualifikation
zur Betätigung in einer freien Gewerkschaft abgesprochen
hat , weil er zugeben muß , daß er sich in der Buch - und
Äassenfllhrnng ll n k o r r c k th ei t en hat zuschulden kom -
men lassen . Bcschämeird ist es jedoch , daß auch die neue kom -
munistische Instanz , die „ Vollversammlung der Berliner B: -
triebsrätc " in der Mittwochsversammlung gegen die Ent -
lassung dieses Herrn Lindig aus dem Bankhause Carich .
Simon & C v. Protest erhebt . Es ist ccht kommunistisch :
erst hetzt man die Arbeiter gegen ihre berufene Vertretung
mit allen Mitteln der Demagogie und Verleumdung auf , um
sich dann schützend vor solche Schädlinge der Arbeitcrbcwe -
gung zu stellen .

Lohnforderungen der Hilfskräfte beim Magistrat
Die im Zentralverband der Angestellten organisierten

Hilfskräfte nahmen am Mittwoch in der Neuen Philhar¬
monie in einer stark besuchten Versammluua Stellung zu
dem Ergebnis der Tartfver Handlungen für den
Monat August . Der Referent Krüger teilte mit . daß die
dem Magistrat unterbreiteten Forderungen nicht bc -
willigt worden sind . Der Magistrat Berlin bot in der
Verhandlung , die am 34 . August stattsand , für die Gruppen
Ba 7400 —7475 , Bb 7700 —7775 , Bc 8000 —8075 , Bd 8500 bis
8575 , Be 0000 —9075 Mark . Die Bezahlung der ivcib -
lichcn Angestellten soll nach den gleichen Grundsätzen
wie Visher erfolgen . Tie Kinderbeihilfe soll auf
810 Mark , 1012 und 1015 Mark erhobt werden .

Dieses Angebot des Magistrats ist vom Z. S . A. als
völlig ungenügend bezeichnet worden . Das Reichs -
arbeitsministerium lehnte infolge falscher Information die
llebernahme des Schiedsverfahrens ab . Nunmehr ist der
Schlichtunasausschuß Groß - Berlin zur Entscheiduna an -
gerufen .

Tie Versammlung lchntecinmütigdas Angebot
des Magistrats ab und hieß die von der Organisation
getrofsencn Maßnahmen gut . Am kommenden Montag
werden die Hilfskräfte beim Magistrat zu dem bis dahin
vorliegenden Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses
Groß - Berlin Stellung nehmen .

Tie Lohne in der Maß - Schneiderei
Ab 27. August beträgt der Svitzenlohn für Männer in

der Herrenmaß - Branche 55 M. . in der Tamenmaß - Branche
58 M. Ter Spitzenlohn für weibliche Beschäftigte in der
Damenmaß - Schneiderei beträgt 46,40 M. Heimarbeiter¬
zuschlag . Qualitätszuschlag bleibt wie bisher . Der Stück -
lohn - Tarif in der Damenmaß - Branche beträgt 6l70 Prozent .

Das Lohnabkommen läuft bis zum 9. September . Alle
andere Auskunst und Tarife sind im Deutschen Bcklei -
dungsarbeiter - Berband . Sebastianstraßc 37 —38 , täglich von
8 —1 und Freitags von 5 —OVs Uhr zu haben .

Funktionärkonferenz der Fleischer
Die Funktionäre und Betriebsräte der Wurst -

fabriken und Ladenfleischereicn nahmen am 25 . August zu
den gegenwärtigen Lohnverhältnissen Stellung . Nach lan -
gcrer Beratung wurden neue Lohnforderungen auf -
gestellt . Allgemein wurde zum Ausdruck gebracht , daß der
schlechten Lebenslage der Arbeiter mit Lohnerhöhungen allein
nicht beizukommen ist . Es wurde eine Resolution angenom -
chen . in der die Funktionärversammlung ». a. ihre Ent -
rüstuna über die Anwendung des Gesetzes zum Schutze der
Republik Ailsdruck gibt . Die Spitzenorganisationen werden
aufgefordert , Maßnahmen zu ergreifen , um das weitere
Sinken des Reallohns der Arbeiter zu verhindern und dem
weiteren Berelenden der Arbeiterklasse zu steuern .

Die Löhne im Töpfergcwcrbe . Wie uns vom Zentral -
verband dcr�Töpier mitgeteilt wird , werden für die Zeit
vom 1. bis 15. Sevtember im Töpfergcmcrbe folgende Löhne
gezahlt : Für Groß - Berlin beträgt der Stundenlohn

Mark , für c,re Prvtnnz Brandenburg ist dieser in drei
Staffeln geteilt , nämlich 71 . 25 M. . k » M ,i „t > a. avkt M

Bei Akkordarbeiten wird für Groß - Berlin et »
Teuerungszuschlaa von 7400 Prozent , für die Provinz
Brandenburg ein solcher von 7025 Prozent bzw . 6800 Proz .
bzw . 6275 Prozent gezahlt .

Deutscher Werkmeister - Berband . Sämtlich ? Betriebs - und

Vertrauensleute sowie Funktionäre der Fachgruppe
Metallindustrie haben Sonnabend , den 2. September ,
nachmittags 5 Uhr , im Clubhaus , Ohmstraße , Versammlung .

Tagesordnung : Di ? Lage in der Metallindustrie .

Achtung Bauarbeiter ! Der Streik in der Berliner

Parkett - Jndustrie ist beendet . Die Arbeit wird am Freitag .
den 1. September 1922 wieder aufgenommen .

Beendigter Streik . Der Streik in der AEG . Poczellan -

fabrik in Hennigsdorf ist , wie uns die Streikleitung mit -

teilt , beigelegt worden .
_

Parteiveranstaltungeit
15. Ttstrttt . Akt - itungzsMr - r BiNctts vom Commcrfest sofort teim Gen .

Eolf abrechnen . B-ftelltc Billetts zur Jugendweihe abholen . Ilm Mon -
tag , abends 8 Uhr. Lorstondsjitzung bei Darturch , Friedenstr . iiS. Geschästs -
führender Vorstand schon um 7 Nbr piinitlich .

Freitag , den 1. Scptcutbc » :
12 »rw- ltungsbezirl (Steglitz . Lankwitz , Llchterfelde ) . Distriktssunltw -

uSrsixung bei Thiel in Steglib . Ringstrafie . Ecke Albrechtstrabe . IVt Uhr
abendS . Alle FunttiauSre müssen nnwelend sein .

15. Verwaltungsbezirk . Abends 7 Uhr Ricderschöneweide , Beritner
Ettabe , Lokal Rob. TiislriktsvorslandSsttzung . Abteilung Adlers -
Hof . Zur Beieiligung am Waldsest der Zozialistischen Proletarier - Jugend
trefsen sich die Genossen mit ihren Familien am Sonntag mittag 1 Uhr
Bismarck - , Ecke Waldstrahc .

Sonnabend , den 2. September
Lcrwaltungsbczirl Tiergarten , t . , 5 . und 0. Distrikt . Abends 8 Uhr ge-

meinsame Vorsiandssirung bei Kaiser , Gohkowskhstrabe 34. Stellungnahme
zum Parteitag .

13. Verwaltuugsbezirk TemPelhos , Maricndorf , Marieusrlde und Lichten¬
rade . Abends 8 Uhr gemeinsame Sitzung der Bildungskommisston , Agita -
lionskommisflon und der Bezirksfilhrer im Zimmer 28 des Rathauses Ma»
riendors .

20. Verwaltungsbezirk Reinickeudorf , Tegel , Hcrmsdorf , Wittenau .
Abends 7 Uhr Vorstand - sttzung im Sitzungssaal des Rathauses Reinickendorf .
Wich! ige Tagesordnung . Tie Abteistmgsleiler und »tassierer müssen er-
Icheinen .

«reis Teltow , Distrikt Königswustcrhausen . Abends 7 Ubr Distrikts -
lonserenz bei Treu . Berliner Strotze 18. Tagesordnung t 1. Bericht vom
Zentralvorsland . 2. Bericht der Presselommission . 3. Vorschlag der Kandi -
datcn zum Parteitag . 4. Verschiedenes . Alle Ortsgruppe » müssen vcr -
treten lein .

Vereinskalender

Freitag , de « t . September .
Arbeiter . Eltcrubund . 7 Uhr Zentralvorstandssitzung in der Schule Christ -

burger Ttratzs 34 im Zimmer neben dem Jugendheim .
Zrntralverbans der Maschinifteu und Heizer . Abends 0 Uhr findet im

Gewerlschaftshaus , Engelufer 24/25 , Saal 1, unsere allgemeine Funktionär -
Versammlung statt . Tagesordnung wird in der Versammlung belanntge -
geben . ES ist Pflicht eines jeden dicnstsreicn stollegen , pünlliich zu der
Verlammluug zu eAckieineti . Die Ortsvcrwallung .

Zcmralpcrband der Schuhinacher . Branchcnpersammlliug der Friedrich «
städlischeu llstatzschuhuiachcr . abendS ü Uhr, bei Witte , Sebaftianstr . 33.

Sonnabend , den 2. September
Freie Leheergewerkschast . 4 Uhr im ZiathauS , Berlin , Königstrabe .

Zimmer 03. 1. Die Richtlinien für die Mitwirkung der Schulen zum Schutze
der Republik . 2. Für oder gegen weltliche Schulen ? Die Bildungsobleule .
Vertreter der Jugend und Ellernbeirüic aus allen Bezirken sind ein -
geladen .

Deutscher Holzarbeiter - Lcrband . GrotzeS Herbstsest abends 714 Uhr in
der Brauerei Friedrichshain . Die Zahlstellen werden ersucht , die nicht vcr -
kauften Eintritiskarten spätestens Freitag , den 1. Sepiembsr , im Bureau
abzulieser - Tie Ortsverwaltung .

Arbeitersport
Arbeiter - Wanderbund „Ratursreunde " , . Bez. Berlin . Sämtliche , sä .

Sonnabend und Sonniag angesetzlen Fahrten sollen aus . Wir erwarten recht
rege Beleiligung an dcir Veranstaltungen der Jugendorganisationcn am
Sonntag .

Arbetter - Radsahrverein Grosi - Bcrli ». 2. September Buckow lMärkische
Schweiz ) , früh 5 Uhr. Räch 114 Uhr Mahlsdorf lHeidckrug ) .

Arbeiter . Waitderverciu Berlin lLbersprecwaldsahrt ) . Letzte in diesem
Jahre am 13. Scpiember . Lübbenau — llehde . dem berühmten Spree - Vene -
big — Lctpe — Forsthaus Eiche — Kanno - Mühlc —Lübbenau . Keine Futzwandc -
rungcn . Kahn - und Bahnfahrt 130 Mk. Teilnebmerlarte im PeretnSIolal
Wollfchlägcr , Adalberrstratze 23. Jigarrcugeschäst Erich Noch. Reinickendorscr
Strotze 32. Wanderung am 2. September . 1. Touri Frcienwaide . Abfahrt
7,20 Uhr Stctlincr Hauptbahnhof . Sonntagsrücksahrlarie 24 Ml. 2. Pilz -
lour nach dem Krämer . Abfahrt nach Letten ö Uhr. Stettiner Vorort¬
bahnhof .

Jugendbewegung
Soz . Proletaricrjugcnd Groß - Berlin 8. Sämtliche

Gruppen müssen am komincnden Sonntag spätestens um
10 Uhr mit Bannern , Fahnen und Instrumenten auf der

Wiese Sanssouci in Sadowa sein , da dort noch eine wichtige
Besprechung stattfindet .

Bisher bekanntgegebene Treffpunkte der Vcrwaltungs -
bezirke und Distrikte zum Waldfest der Sozialistischen Pro -
letarierjugend am Sonntag , den 3. September , in Sadowa ,
Sanssouci : 1. Distrikt : 7 Uhr Bahnhof Jannowitzbrückc, '
4. Distrikt : 12 Uhr Bahnhof Zoo : 7. Distrikt : Brunnen - , Ecke
Stralsunder Straße : 16. tl . 17. Distrikt : y22 Uhr Madai .
Ecke Fruchtstraßc : 18. Distrikt : �2 Uhr Schlcsischcr Bahnhof .
Madaistrahe : 20. Vcrw . - Bez . : Hl Uhr Bahnhof Schmargen¬
dorf : 15. Vcrw . - Bez . : H2 Uhr Köpenick , Körnerschule , End -

station der Linie 83 : Schönebcrg : l Uhr Kaiser - Wilhelm -
Platz : Tempelhof - Aiariendorf : Hl Uhr Bahnhos Marien -

borf : Wcißensee : Hl Uhr Bahnhof Weißensee : Lichtenberg -
Stadt : 2 Uhr Bahnhof Rummelsburg . Die übrigen Ber -

waltungöbezirke und Distrikte sowie evtl . Nachzügler müssen
sich so einrichten , daß sie spätestens um 2 Uhr auf der Fest -

wiese sind . — Um Hl und H2 Uhr ist die Jugend am Bahn -

hos Sadowa , um die ankommenden Genossen zu erwarten

und sie zur Wiese zu geleiten .

Beianlwortlich sür die Redoktton Emil Ran » . Berlin : süe den
Inseratenteil und geschäslliche Mitleilnngen : t. ü- : G u st n v Ratustfi .
llictlin . — Verlngs - Genoslensmall . Freibett " , e. ®. m. b. H. . Berlin . — Dru «
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Der Fugendgenosse
Beilage der Unabhängigen Sozialdemokratischen Presse

Unser Treffen in Salzburg / von Frih Bieligl

„ Fährst ön nilt nach Salzbnrg ? " — „ Ich möchte schon ,
aber mein Ge! t > reicht nicht . "

„ Fährst lm mit ? " Ich »löchtc so kern , aber ich bekomme

keine Ferien ! "

Viele , viele von unseren jungen Arbeitern und Ar -

britcrinnc » , die in den letzten Woche » so acfragt wurden ,

muhten diese und ähnliche Antworten ftcibe ». Und wie

gerne hätten sie doch alle teilgenommen an dem Salz -

bürge r Fest der sozialistischen Jngend . Ich weiß , wie so

mancher Bursche » » d so manches Mädel in den vcrgaiigcncn
Monaten sparte , wie in ihnen die Freude iibcr ein bevor -

stehendes schönes Fest jubelte ! Einmal , und sei es nur

sllr wenige Tage , nicht den harten Druck der Arbeit und

der Not fühlen und srei von allen Werkeltagssorgcn über

die Berge und durch die sonnigen Täler ivanderu und dann

in einer herrlichen Stadt den Brüdern nnd Schwestern

jenseits der schivarz - rot - goldencn Grenzen die Hände reiche, »

zn können — wie schön mns ; daS sein . —

Keiner von den über hunderttausend Genossinnen und

Genossen der Sozialistischen Proletarierjngcnd und der Ar -

bciterjugcud Deutschlands l ) at freiwillig auf dieses bleibende

Erlebnis verzichtet . Und wenn trotzdem statt der Hundert -

tausend nur etwa vierhundert Burschen und Mädels aus

Deutschland nach Salzburg kamen , so zeigt das , dah das Herr -

schcnde kapitaltstischc System den Massen der proletarischen

Jugend keine Feste erlaubt .

Vierhundert kamen aus Deutschland , manche davon zu

Fuh . Von Freitagmittag an zeigten sich immer mehr von

der neuen Jugend in den Ctrabrn Salzburgs . Und am

Sonnabend nachintttog bildeten die aus vielen Ländern her -

beigeströinten Tauscndc Arbeiterbnrschen und - mädels mit

den roten J - ahnen und Wimpeln das Gegengewicht zu den

in Salzburg wochcn - und monatelang schlemmenden Mühig -

gängcrn der Bourgeoisie . Es ivar mehr als bloher Zu -

fall , mehr als ltectheit , dah die Internationale Arbeits -

gemeinschast Sozialistischer Jugendverbände gerade Salzburg
als Ort für daS internationale Tressen der proletarischen

- Jugend gewählt hatte : es ivar ein Symbol der trvtzalledern
und alledem erstarkenden Macht der Arbeiterklasic . In Salz -

- bürg , das ein bedeutender Knotenpunkt der internationalen

Reaktion zwischen München nnd Budapest ist , in diesem

Salzburg sollte die Jugcird der Arbeiterklasse ihre Feind -

schast gegen den Nationalismus und gegen den Krieg bc -

künden . Und znglcich ihre Bereitschaft , den Boden , auf

dem diese beiden üblen und gefährlichen Erscheinungen sich
breit machen können , gründlich umzugestalten .

Deshalb kan , proletarisches Jungvolk nach Salzburg . Aus

Oesterreich , Deutschlaivd , Belgien uird Schweden , aus Hol -
land und der Tschechosloirmkei und einzelne Vertreter ans

Jugoslawien . Dänemark , England . Polen nnd selbst ans

der von den russische » Psendokouimuniste » vcrgeivaltigten
Republik Georgien . Elf Nationen teilten sich in das Heer
der etiva sünstansend Jungproletarier , die in den Tagen
vorn 18. bis 22. August Salzburg beherbergte .

Diese Stadt und ihre Umgebung offenbart , dah eS ei »

Widersinn ist , die Erde und ihre Bewohner durch Grenzen
In Länder und Völker einzuteilen und sie voneinairder ab -

zuschliehcn . Nur Vergewaltigung konnte zrvischcn die Berge
und einen Menschenstamm Grenzen ziehen , um die in vcr -

gangenen Jahrhunderten blutiger Krieg geführt wurde . . .

Grühte nicht von allen in das tiefe blaue Lnstmeer

hoch hineinragenden Bergcsgipfeln die Freiheit , die sonnige ,

die stürmende , die glück beralischcnde F reiheit , die heute noch
ein international gehetztes Wild ist ?

Ja , die Freiheit grühtc an » Morgen des 20. August 1022

die aninarschicrende » Züge der internationalen sozialistischen
Jugend . Fünftausend oder sechstausend — » vas tnt die Zahl ?
— demonstrierten . Und sie demonstrierte » nicht nur . Denn

was da aus den Augen jedeS einzelnen blitzte und ivaS sich
da t » deutscher , französischer nnd schwedischer Muttersprache
in rhythmische » Klängen durch die Straßen Salzburgs

schwang , das war nicht blvhe Demonstration , das war der

feste entschlossene Wille , der Schivnr , mitzukämpfen snr eine

bessere Gesellschaft der Menschheit .

Flammende Begeisterung zündeten die Worte der jungen

Genossen , die aus dem Residenzplatz aus einem Waid von
roten Fahnen heraus den Grslihle » , Gedanken und dem

Willen der proletarischen Jugend Ausdruck gaben : sich frei -
machen von aller Not , Unterdrückung und Ausbentung : sich
stärken und stählen für de » Kampf aller Proletarier :
keinen Haß nnd keinen Kamps gegen die anderen Völker

dulden : alle Grenzen nicdrrreihen und alle ausgeben «
tcten Arbeiter zusainmzufassen | ür den grohcn Kamps des

Proletariats um den Sozialismus .

So sprach der deutsche , der österreichische , der tschechische ,
der belgische , der englische , der schivrdischc und der dänische

Genosse , nnd so sprachen alle dir anderen Vertreter der ein -

zelncn Landcsorganisationen . Und jede neue Itundgebuna

für die Einigung des Proletariats und seiner Jugend löste
bei den Burschen und Mädels neue Bcisallsstüme aus .

Eine internationale Masienkundgebnng , »vir sie Salzburg

noch nie gesehen hat !

Ticscr 20 . August bildete den Hauptlag des Dalzbnrgcr

Festes der sozialistischen Jugend . Am Abend vorher wurde

es durch zwei eindrucksvolle Feiern im Mozarteum und im

Arbeilcrheim eingeleitet , » m am Montag mit mehreren

Wanderungen in die mit Naturschönheitcn so reich gesegnete

Umgebung seinen Abichluh zn finden . Und wenn die sozial¬

demokratische Tageszeitung in Salzburg schrieb , dah „ in der

Geschichte der Arbeiterbeivegung Salzburgs die Tage vom

19. bis 22 . August dieses Jahres zu den ehrwürdigste » Ge -

dcnktagcn zählen werden " , sie werden auch in allen Teil -

nehmen » fortleben als schöne , unvergeßliche Festtage , in

denen das internationale Band der sozialistischen Jl » ge » d

unzerreißbar scstgrknllpst » vurde .

Salzburg ivar das erste Fest dieser Art , rS darf nicht daS

letzte bleiben .

Revolutionär
In der Beilage der „ Roten Fahne " vom 12. August

äußert sich ulltcr „ Taktik und Organiiatio » » " Scholen , in

einem Artikel „ Erivachcnde Jngend " über die kominunisttlche

Jugend , der zivar dem Eingeweihten nichts neues jagt , aber

immerhin tntcrcssant genug »st , um kurz beleuchtet zn
» verde « .

Nachdem der Verfasser Klage führt über die Gleichgültig «

keil der Partei gegenüber den Fragen der Jllgendvrgani -

sativn , stellt er fest , „ daß die . Kommunistischc Jugend seit
vielen Monaten aus ktisenhaste ». Zuständen nicht heraus «

gekoinmen ist , und daß erst in den letzten Tagen die Gefahr
einer offenen Krise drohender denn je erscheint . "

Wer hat schuld an dieser Krise ? Natürlich die böse »»

„ Leviten " , die man nicht rücksichtslos genug beseitigt habe .

Der ZuqendqenoNe Rr . io

„ Mai » ichrecktc leider davor zurück , durch scharfe Maßnahme »
gegen den KÄG. - Gcist der Berliner J » lgcnd wieder eine
grsunde Grundlage z » schassen . "

Wie sieht dieser KAG . - Geist aus ? „ Dieser Geist setzte sich
um i » Abkehr von der Politik , Beschäftigung init schöngeisti -
gc » Dingen und Einporkomme » einer Art von kultureller
Betätigung . " Gegen diese „ ungesunden " ll ! ) Erscheinungen
rutiolckelle sich eine „ Opposition " , siir die nun S . eine Lanze
bricht . Diese „ Opposition " war „ durchaus nicht von Pcssi -
mtsnius ntlgesrcsse »" . und die KI . wurde ihr zu „ zahm " .

Es entbehrt nicht des Reizes zu hören , »vie die „ Opposi -
tion " austrilt , für die sich S . mit so großer Wärme einsetzt .
Nach dem » iiverineidbarr » Krach kommt cS zn Spaltungen .
In Neukölln bildet » nan eine „ Erwachende Jugend " und in »
Norden ga » einen „ Proletarischen Sclbstjchntz " ! Die „ Er -
wachende Jugend " bedient sich zivar eines „ ziemlich rndigcn
ToneS " » nd „ grenzt sich auch vereinzelt nicht scharf genug
von de » Methoden der wilden Wandervögel ab " , aber , so
sagt Scholen , „ die KI . soll sroh sein , daß Nachwuchs da Ist ,
der wieder mit ursprünglicher Brgeisteruug die rcvolntio -
närcn Ideen des Kommunismus in sich ausnimmt . "

Eine heillosere Geistesverwirrung nnd ein skandalökercs
Hrrumwersei , mit dem Begriff „ revolutionär " ist nicht denk -
bar . Gegen politische Opposition , Schrei nach „ schärseren
Maßnahmen " , d. h. » ach dem Rausschmiß , Wüte » gegen knl -
tnrcllc Betätigung , die als „ Boin Pessimisnius angefressen " .
gilt , aber liebevolles Verständnis für Krakeel und Skanda '
licrc » : io ivaö nennt inan den . gesunden Kern der Jugend " .
Jener Teil der Jugend , der sich , wie S . so zaghast sagt , „ von
den Methoden der wilden Ziiandervögel nicht scharf genug
abgrenzt " — » na » weiß , » vas darunter zn verstehen lst —

„ und sich eines ziemlich rlldigcn Tones bedient " , ist für ihn
„ der Nachwuchs , der wieder mit ursprünglicher Regetsteru ig
Sic revolutionären Idee » ScS Kommunismus in sich auf -
nimmt " ! Das sagt genug .

Es muß jedem Jngendflcnossen klar sei », daß eine pro -
lelarisch « Jugrndorganisatlon . in der ein solcher Ungeist
herrscht , eine große Gefahr kür die gesamte Beivegung ist ,
und daß sie die Idee des Sozialismus oder Kommunismus
in den Staub tritt .

Die sozialistischen Jngendorganisationen ringen noch mit
den Problemen der Jugendbeivegung als Kultur - oder
Kainpsbcivcgnng : sie wissen aber , daß Disziplin und Ge -
meinschaslssinn Voraussetzungen sind sür junge Sozialisten ,
die riniiml ausrechte Kämpfer » verde » »vollen . Jener Geist
der Roheit und Veranlivortungslosigkeit aber , der sich alö
„ revolutionär " ansglbt und sllarisch die Metlrd n der Re¬
aktion nachässt . der den Schandurteilen in Mo kau gege »
sozialistische Klasicnkämpfrr zujubelt , ist derselbe Geist der
Genmlttätigkeit . den »vir in de » nationalistische , > Jugei » ! ' -
verbände » finden . Er muß bctämpst werde » , >vv imm ' r er
anzutreffen ist . G c o r g M c » d c l s o h n.

Öine soz' allstlsche Bücherei für das

Zungprolelariat
Tic sozialistische Literatur ist nicht sehr reich an Schriften .

die dein Verständnis der jungen Arbeiterin und des jungen
Arbeiters entgegenkommen . Nur mühselig gelingt es mei -
stcns der arbeilenden Jugend , sich an Hand der allgemeine »
sozialistischen Schriften in das Wesen der sozialistischen Ideen
zu vcrticscn und auch in theoretischer Hinsicht zu vollivertigcn
. Kämpsern in der proletarischen Front zu »verde » . Aus

diesem Grunde ist es zn begrüße » , ivenn der arbeitenden

Jugend bei ihrem Ringe » um Wissen nnd Erkenntnis Schris -
len zur Seite stehen , die ans daS Fassungsvermögen unserer
Jugend eingestellt sind » nd die in knapper , aber klarer Form
eine Reihe »»nchtigcr nnd interessanter Themen behandeln .
In der Saininlung „ Proletarische Jugend " sind einige solcher
sozialistischer Jngendschristen herausgegeben , die für jeden
Juiigprolctancr , der als vollwertiger Sozialist auch durch

geistige Vorbereitung den Zielen der kämpfenden Arbeiter -

r — — - . . . . . . . . .

schast diene „ ivill , eine Fundgrube reicher Belehrnng ist . Die
Sammlung , die beständig fortgesetzt »vird , enthält folgende
Schriften , die jede einzeln bczestscn » verde » kann und je ein
Theina vollständig behandelt :

1. Arbeiterjugend und sexuelle Frage von Hans Hackinack .
2. Proletarlerjngend und Theater , von Gerhart Segcr .
g. Stammt der Mensch von » Assen ab ? , von Gg. Engel¬

bert Graf . •

4. Jung und Alt in der proletarischen Jugendbewegung ,
von Gg . Engelbert Graf .

ß. Eine Einsührnng in die sozialistische Gedankenivclt ,
von Hans Hackmack .

0. Von Moses bis Darivin , von ftig . Engelbert Graf .
7. Die Werkstatt des Geistes , von Gcrhart Scger .
«. Gesnudheitspslege der arbeitenden Jugend , von

Dr . Julius Moses .
V. Die Urentwicklnng der Menschheit , von Dr . O. Hauser .

10. Der Ausstieg der älteste » Kultur , von Dr . O. Häuser .
Diese Schristc » gehöre » als ivertvvlle Jngendlcktüre anf

das Bücherbrett eines jeden geistig regsamen Jungproleta «
ricrS . Sie sind auch sehr geeignet zn Gcschenkzweckcn »intrr
der Jugend . Die Hefte können durch icdc sozialistiichr Buch¬
handlung , durch jede Arbeiterorganlsalton oder d rekt von
der Buchhandlung Freihett , Berlin SW . vl . Urbanstr . 7. be «
zogen iverden . die den Jngendorganisationci » bei Sammcl «
bestellnngcn bcdcntcndc Preisermäßigung geivährt .

Gcsundheiispflege der arbeitendeii Zugend
In der BcrlagSgenosienschast „ Freiheit " ist ei » von Ge: , .

Dr . Julius Moses herausgegebenes kleines Schristchen
erschiene » , daö den Titel trägt : „ Gesundheitspflege
der arbeitende n Jugend " . tPrriö « M. j

A» f kurzem , knappen Raum ist eine Fülle von Stoff zn «
sammeiigedrängt , schlicht nnd einfach in der Form , und dar -
UM verständlich siir jedermann . Da ist kein Gebiet der Ge -

'

sundheitöpslege . das In diesen , Büchlein nicht Berücksichtigung
gefunden hat . kein Organ des mcnschlichen Körpers , das nicht
t » seiner Bestimmung und seinen Bcrrichtungcn den , Leser
nähergeführt wird . Alle Schädigungen und Erkrankungen .
fast immer beeinflußt durch Beruf und Beschäftigung , haben
ihren Platz gefunden nnd ihre sachgemäße Besprechung . Doch
nicht » nr dem bereits erkrankten Körper widmet das Büchlein
seine Aufmerksamkeit . Stet Ivette »» wichtiger crschei ' it es
ihm . durch tachgeniäße Belehrung vorbeugend zu ivirken .
dafür Sorge zu tragen , daß der Mensch , insbesondere der
jugendliche Arbeiter , gesund bleibt , es zur Ausbreitung einer
Krankheit aar nicht erst kommen läßt . Gcivtß : bei manchen
Erkrankungen kann der einzelne herzlich » vcnig zu ihrer
Verhütung beitragen . Desto mehr freilich ist es Pflicht des
Staates und der Gesellschast , mit den ihnen zn Gebote stehen -
den vorbeuqendrn Mitteln ans diesem Gebiete so zn arbeiten .
daß lanasam und allmählich die durch den Krieg und seine
Folgen anss schiverstc erschütterte VollSgesundheit » virdcrun ,
sich hebt . Insbesondere kommen hier die Fragen der Woh »
n u n g s p v l i t i k , der Kleidung , der Ernährung
lisiv . in Betracht „ nd » » erden ln den , Büchlein geivürdiq « .
Auch die am lveitesten verbreiteten Bolkskranklieiten : der
A l k o h o l i s n, u s . die Tuberkulose , die Syphilis
' » erden soioeit eS lm Rahmen eines gedrängt angeligten
Büchleins möglich ist , geschildert . Kur » , aber mit eindring -
licher Scharfe , werden die Folgen dargestellt , die unvcrnünf -
tigcs Tun und Geschehe , - . lassen aerade anf diese », Gebiete
dcS Lebens der arbeitenden Bevölkerung bringen .

Der t ö r v c r l i ch ei , P f l c g e ist ein besonderes . Kapitel
gewidmet : der Pflege der Haut , der Haare und Nägel , der
Zähne und des Mundes , der Nase , des Rachens und Kehl «
kopses . des Blutes und HcrzcuS . des MaacnS und Darmes ,
des AugcS und Ohres , der . Nerven sowie der Psleac der
Harn - und Geschlechtsorgane . Ein »vciterer Abschnitt handelt
von , A r b c i t e r s ch ii tz und den Berufskrankheiten .
Ein letzicS Kapitel ist schließlich der G e i st c s p f l c g c und
dein Sport geividmct .

Wir ivünichcn dem kleinen Büchlein die »veiteste Ber «
breitnng unter der arbeitenden Juaend und hassen mit dem
Bersasscr . daß es dazu beitragen möge , ein Wegweiser zu
sein zur Gesundung und Gesunderhaltung von Körper »»»d
Geist , den ivesentltchsten Voraussetzungen zur Führung der
wirtschastlichcn Kämpfe .
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